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Großkämpfe im Westey
Die SoWt-MMMgW
her WM MiWWn.

Moskau, 28. August. (P . T .-A.) Der Kommissar des
Auswärtigen, Tschitscherin, waMs sich an den holläMschen
Gesandten in Petersburg mit folgendem Telegramm:

„Herrn Udendiik!
Dis Vorschläge, die von uns in Form eines Radio¬

telegramms an die Regierungen der Entente gerichtet und
diesen durch Vermittlung eines neutralen Konsulats über¬
geben worden sind, lauten auf den Namen des Herrn
Lindley in Archangelsk, da die Vertreter der Entente erklärt
haben, nur kollektiv abreisen zu wollen. Der Inhalt dieser
Vorschläge ist folgender:

Die Bürger der Entente, die diplomatische und konsulari¬
sche Fraktionen bekleiden, werden nur unter der Be¬
dingung  die Erlaubnis zur Abreise erhalten, wenn unser
Vertreter Litwinoff und alle russischen Bürger, die mit
offiziellen Vollmachten ausgerüstet sind, nach Rußland zu -
rückkehren  können. Unter diesen ist besonders unser
Agent in CHristiania, Puitlow, zu nennen, der auf seiner
Rückreise nach Rußland, in der Nähe von Murmansk, von
den Engländern auf dem Dampfer verhaftet und entführt
wurde.

Die Offiziere und Soldaten der französischen
Militär - Mission  werden erst dann Rußland verlassen
dürfen, wenn Frankreich es den russischen
Soldaten,  die es seinerzeit gewaltsam zurückgehalten hat,
freistellt,  mit jeder sich bietenden Gelegenheit nach Ruß¬
land zurückzukehren.  Hierbei wird Frankreichvon
dem internationalen Roten Kreuz und drei Vertretern des
russischen Roten Kreuzes, denen zu diesem Zweck dis Er¬
laubnis, französischen Boden betreten zu dürfen, erteilt wer¬
den muß, unterstützt werden.

Me in Rußland aus Vorsicht internierten eng¬
lischen und französischen Bürger,  ausgenommen
die Verbrecher, werden auf freien Fuß gesetzt werden. Jedoch
stÄen wir als Bedingung , daß weder ietzt noch
später Repressalien im Okkupations - Ge¬
biete der Anglo »Franzosen und Tschecho-
Slowakensowie .indenLändernderEntente
gegendieAnhängeröseSowjet sänge wandt
werden.

Die Bürger der Entente werden Rußland verlassen dür¬
fen, sobald es dm russischen Bürgern, auch den Mitgliedern
der englischen Armee, freigestellt wird, aus den Entente-
Ländern Mureisen. Tschitscherm."

Widersprechercke Berichte von der Ussmifront.
(W. T . B.) Berlin, 30. August. Die Petersburger Prawda

vom 28. August schreibt: Ein glänzender Sieg der
Sowjettruppen am Ussuri:  Ganze Abteilungen der
Tschecho-Slowaken, Engländer, Franzosen und Japaner sind
geschlagen und zum Rückzug gezwungen  worden.
Im Aschahadgebiet  ist der Gegner ebenfallsgeschla¬
gen . Wir haben die Städte Tadschen und Merw  besetzt.
Di« 3. Armes geht erfolgreich vor. DasbefestigteGe-
bist der Haupt linie Perm — Jekaterinbürg
i st in unseren Händen.  Bei den SylwinKwerkengeht
der Gegner, von Panik ergriffen, zurück.

Rotterdam, 30. August. Aus Wladiwostok meldet Reuter,
der Feind hat mit bedeutenden St reitkräftsn
ander Ujsurifront einen verzweifelten An¬
griff eingeleitet.  Me alliierten Streiiikräfte. mit Aus¬
nahme der amerikanischen, haben an dem Kampfe teilgenom¬
men. Die Jbpcmer hatten dm größten Anteil bei dem Gefechte,
bei dtzm 300 Feinde getötet wurden. Sie erobertenzwei ge¬
panzerte Eisenbahnzügeund verschiedene FeLgeschütze. Nach
der Aussage eines verwundetenTschechensind die Japaner
wütend, weil sie einzelne ihrer Kameraden auf dem Schlachtfelds
verstümmeltaufgefunden ^ rben. Trotz heftigen Maschiüm-
gewchrfeuersstürmten dis Japaner auf den Feind

den sie in Verwirrung brachten und
'lchs^ eplrch ^ die Flucht trieben.  Der japanische
BerM bestätigtdie gemachte Beute.

Die Känrpfe in Turkestan.
Moskau, 26. August. <P . T .-A.) In Turkestan , an

der Fron  t v on  A scha b a d,  hckben wir wiederum einengroßen Sres  SMWAaW,. Bei Merw Hat der

Heeresbericht.
<W. T. B.) Großes Hauptquartier, 31. August. (Amtlich.)

K Westlicher Kriegsschauplatz:
HeeresgruppenKronprinz Rupprechtund Boehn: Vorfeld-

kämpfe beiderseits der Lys. Feindliche Erkuudimgsabteilungen,
die über die Lawe vorstießeu, wurden zurückgeworfen. Aus dem
Schlachtfelde südöstlich von Arras suchte der Engländer gestern
erneut den Durchbruch zu erzwingen. Unter dem starken Einsatz
von Panzerwagenbrache« am frühen Morgen auf einer Front¬
breite von 20 Kilometern englische nnd kanadische Divisionen
zwischen der Straße Arras—Cambrai und südöstlich Bapaume
zum Angriff vor. Württemberger schlugen südlich der Straße
den Feind vor ihren Linien ab. Im Verein mit rheinischen
Bataillonenwarfen sie dm nördlich von Heudeconrt vorgedrnu-
genen Feind wieder zurück. Südlich von Hcndecourt brachten
Kavallerie-Schütz enrcgimenterdm feindlichen Ansturm zwischen
Vanlx—Vraucourt—Fremicourt zum Scheitern. Sie nahmen
Hmdecomt, das vorübergehend verloren ging, wieder, gingen
nach Abwehr des Feindes selbst zum Angriff vor nnd warfen ihn
beiderseits von Bullecourt und über den Westranddes Ortes
zurück. Südlich von Ecoust schlugen westprenßische Regimenter
in erbitterten Kümpfen mehrfache Angriffe des Feindes ab.
SelbständigesEingreifen des Oberleutnants Manu mit Kom¬
pagnien des Infanterie -Regiments Nr. 175 ermöglichte die
Wicdernahmc des vorübergehend verlorenen Ortes Ecoust.
Beiderseits von Bapaume brachten preußische, bayerische und
sächsische Regimenterden feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Am Nachmittage warf der Feind beiderseits der Straße
Arras—Eambrai frische Divisionen in den Kampf. Erneuter
Einsatz von Panzerwagen und Infanterie sollte die Ent¬
scheidung herbeiführen. Am späten Abend war die Schlacht
zu unseren Gunsten entschieden. Die aus dem Noyongrunde
heraus über Eterpigny—Haucourt und südlich der Straße
aus Vis—Cherisy anstürmcnden dichten Linien des Feindes
brachen in unserem Feuer nnd in erbitterten Nahkämpfen
zusammen. Seine Panzerwagen wurden zerschossen. Die
Infanterie des Feindes erlitt außergewöhnlichhohe Verluste.

Nördlichder Somme wurden englische Angriffe zwischen
Morval und Clery abgewiescn. Wo der Feind unsere Linien
erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine Ausgangsstel¬
lungen zurück.

Nördlich der Oise griff der Franzose den Kanalabschnitt
zwischen Libermont und nordöstlichNohon mit starken Kräf¬
ten an. Ihre Angriffe kamen meist schon auf dem Westnfer
in unserem Feuer zum Stehen . Aus Ehevilly auf dem öst¬
lichen Ufer wurde der Feind nach harten Kämpfen geworfen.
Mehrfach ans Noyon heraus geführte Angriffe scheiterten
im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Jnsanteriegefechte an der
Ailette. Nördlichvon Soissons nahmen wir den zum Paslh-
kopfe vorspringendcn Frontabschnitt in die kürzere Linie
J 'Uvigny—Bnzy le Lang zurück. Jnvignh blieb bei gestrigen
Angriffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 52 feindliche
Flugzeuge ab. Oberleutnant Loertzer errang seinen 32. nnd

nügen. In der Richtung auf AlcmsjewU besetzten wir das Dorf
Monastyrffoje. In der Gegend des Dorfes Stfchegorinfkajci
schlügen wir eine Atiake der Kosaken zurück. Bei Manasch in
der Richtung auf Kraßnoufimskwurden die Dörfer Tokarewo
und Ust von uns genommen. JnderGegendvonKasan
wird erbittert gekämpft.  Der Gegner sucht durch
Rückeroberung der Stellungen auf dem Hohen Berge ieintz Lage
wiedecherzustÄlen. Zu diesem Zwecke unternimmt er ununter¬
brochen Angriffeauf diese Stellungen und beschießt sie mit Ge¬
wehr- und Artilleriefeuer. Um letzten Tage griff der Gegner
die Stellungen auf dem Hohen Bergs zweimal an. wurde je¬
doch beide Male zurückgeschlagen. Bei unseren Gegenangriffen
nahmen wir die Dörfer Koschtschakoff und Kindara. Von dem
in wilder Panik flüchtenden Gegner eroberten wir zwei Kampf¬
automobile, ein Maschinengewehr und zusammmgeschossme Ge¬
schütze. Dis Sowjettruppen auf dem rechten Ufer der Wolga
besetzten das Dorf Klutschischische, in der Gegendvon Kasan.
Die Versuche des Gegners aus dem südlichen Teil der Front
Turawka und Podkalodnoffka zu besetzen, führten dazu, daß er
hier vier Maschinengewehre und 60 Gewehrsverlor und mehr
als 200 Tote hatte. Die Stellung hielten wir. Ebenso sind dis
Angriffe des Gegners auf die Stellungen der nordkaukasischen
Front bei Beketofffa und Sarapnl mit großen Verlusten für
ihn zurückgeschlagen worden. Auf dem nordöstlichen Teil in der
Gegend von Berezka an der Dwina sind erbitterte Kämpfeim
Gange. Die Operationen unserer Truppen gegen Sinckirsk
rufen große Schrecken unter der örtlichen Bourgeoisieund den
Weißgardistenhervor. Die Bourgeoisie von Shsvany bereitet
sich zur Uebergabe der Stadt vor und vergräbt ihre Besitztümer.

33., Leutnant Koennecke seine» 32. und Leutnant Lanmnnn
seinen 28. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Sk . -H . -r . MM.
(W. T. B.) Berlin,  31. August. (Amtlich.) Im Sperr-

gebiet um England wurde von unseren Unterseebooten 19000
Br.-R.-T. versenkt.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Feind  durch unsere Truppen bedeutende Verluste
erlitten und Wer 2000 Mann verloren. Die desorganisierten
Ueberreste der geschlagenen konterrevolutionärenBanden sind
auf Aschabad zurückgewichen. Bei der Verfolgungtreffen unsere
Truppen auf zahlreiche zurückbleibende Feinde. Nachdem unsere
Truppen auf dieser Front die Stadt Tedschm genommen haben,
stoßen sie auf ihrem weiteren Vormarsch auf keinerleiWider¬
stand von Seiten des Feindes. Wir 'haben dis Operationen
zur Vereinigung mit Kuschka begonnen. Nach Meinung des
Hauptquartiers wird dieser Tage die Einnahme
Aschabads erwartet , was die Liquidierung
des konterrevolutionären Aufstandes be¬
deut  e n w ü r d e. An der Front Trcmskaspien halten wir die
von uns eingenommenenPunkte besetzt und entwickeln einen
werteren Vormarsch. Die Stimmung in den Abteilungender
Weißgardistischen Truppen ist gedrückt, da auf allen ihren
Fronten Verstärkungennötig sind und ihre Kräfte nicht ge¬

LMW mmkmWer Mille-
twMiüZm " , .

Bern,  30 . August. Amerikanische Marinetruvpen, die
an verschiedenen Küstenpunkten San Domingos gelandet wur¬
den, hatten, amerikanischen Blättern zufolge, blutige Kämpfe
mit Eingeborenen zu bestehen. Die Verluste ans beiden Seiten
sind beträchtlich.

Vor ein paar Tagen wurden Gefechte an der mexikanischen
Grenze gemeldet. Es scheint fast, als ob die Vereinigen Staa¬
ten, nachdem sie sich einmal im Kriege befinden, auch zugleich

8 einige andere ReOrungen klar zu machen suchten, die ihnen
schon seit einiger Zeit inbezug auf die iüdamerikanischen
Staaten im Wege siüd. Der Imperialismus der Vereinigten
Staaten fängt an, gewalttätig zu werden.

Weitere Konflikte.
(W. T. B.) Washington, 28. August. (Reuter.) Eins

weitere Meldung aus Nogales in Arizona besagt: Obwohl ein
Waffenstillstand  vereinbart worden war, begannen
di « Mexikaner ge st ernabendwieder . überdie
Grenze zu feuern.  Die Amerikanerbegannen sofort,
mobil zu machen. General Cabell  teilte dem Gouverneur
der Mexikaner mit, daß die amerikanischen Truppen die
Grenze überschreiten würden,  wenn das Feuer
nicht aufhöre.

(W. T . B.) Washington, 29. August. (Reuter.) Nicara¬
gua und Honduras  haben einen wegen eines seit langem
bestehenden Grenz st reites  drohenden Bruch abgewendet,
indem sie übereinkamen, die Truppenvon ihrer
Grenze Zurücks » ziehen  und den Streitfall dm Ver¬
einigten Staaten durch ihre Gesandten in Washington zu unter¬
breiten.

Aus dem Westen.
Dvsr Wsstzsir AerrmüvhttirKS-
frhllreht Avvtrs wird

ASYKM.
Westfront, 29. August.

Auf einer Front von über 150 Kilometer Länge steht seit
mehreren Tagen der deutsche Westen unter schwerstem
Angrifssdruckvon dreienglischen . drei fran-



zösi is ch e II A r m een und einigen amerikanischen
Divisionen . Damit hat sich innerhalb von 20 Tagen der
Ueberraschungscmgrisf beiderseits der Lucs in der Tat zu jener
größten Schl ach t des Krieges  ausgewachsen , die ein
australischer Korpskommandant am 6. August prophezeite , und
von welcher Clemenceau sagte , daß sie den Krieg noch 1918 in
seinem Sinne beendigen würde . Ihr einziges Positives Ergeb¬
nis D bisher eine st a r >k e S chW ä ch u n a beider Gegner.
Aber während die Deutschen durch ihre Opfer das strategische
Hauptziel des Gegners täglich neu zerschlagen, steht der Ver-
band trotz ungeheurer Energie , Einsätze und Verluste vordem
täglich neuen Scheitern seiner Pläne.  Trotzdem
Marschall Foch durch immer weitergehende Besetzung der
ruhigen Südfront durch amerikanische Truppen nach und
nach fa st das gesamte französische Heer  in die
Schlacht Wersen konnte , und trotzdem drei Monate lang aus¬
geruhte Engländer mit einem noch niedagewesenen
technischen und Menschen - Apparat  antmten , hat
der Verband in den nun schon dreiwöchigen schweren Kämpfen
kaum die Hälfte  von jenem Einbruchsloch wieder besetzt,
das die Deutschen einst in sieben kurzen Märztagen
stürmend erstritten.

Während die Schlacht im Anfang bei getrenntem französi¬
schen und englischen Zangenangriff noch eine strategische Idee
besaß, ist sie durch die letzte Entwicklung wieder -zu einer Zer»
mürbungsschlacht  geworden , die ihre Vorbilder nicht in
den kurzen , von einer einzigen . Idee getragenen und durch sie
lediglich bestimmten deutschm Offensivstößen des letzten Früh¬
jahrs , sondern in stumpfen Material - und Dauer¬
schlachten  des Verbandes vom vorigen Jahre hat . Gerade
darum aber ist augenblicklich die Schlacht vielleicht auch für
Deutschland die größte und wichtig,sU des ganzen Krieges.
Wenn unsere Linien halten und nicht durch-
brochen werden , ist sie gewonnen!  Me Einzel-
Meldungen , die von vorn emlaufen , lassen erkennen , daß das mit
derselben Aktivität geschieht wie früher , wo wir unter weitaus
ungünstigeren Bedingungen fochten. Obschon diese SchlcuU als
Abwehrschlacht  geführt werden muß , bringt sie vielleicht
gerade in ihrer Sinn - und Nutzlosigkeit dem Gegner eher und
nachdrücklicher zur Besinnung , als mancher frühere deutsche
Sieg . Endlich ist zu bedenken, daß hinter den kämpfenden
Truppen deutsche Führung sitzt und denkt. Wie die vorjährigen
Durchbruchsschlachten des Verbandes , so wird auch die Schlacht
Müschen Arras und Noyon blutig verrieseln . 'Mit il , r ab er
rstder Feldzug des Jahres 1918 wahrlich noch
nicht zu Ende.

Dr . Adolf Köster,  Kriegsberichterstatter.
»

Tritt Amerika dem Londoner Vertrag der Alliierten,
keinen Sonderfrieden zu schließen, bei?

Zürich , 29. August . Die Neue Korrespondenz berichtet
aus Rom , in dortigen politischen Kreisen gehe das Gerücht
um , die amerikanische Regierung werde nach-
stens eine Erklärung veröffentlichen , die
einer Zustimmung zum Londoner Vertrage
gleich komme.  Mit großem Nachdruck wird seit einiger
Zöchrn italienischen Blättern , namentlich vom Corriere della
Sera , gefordert , daß über die Stellung Amerikas zum Lon¬
doner Vertrag Aufklärung gegeben werde.

Französischer Heeresbericht vom 29. Augiust , abends.
(W. T . B .) Fm Laufe des Tages setzten wir unseren Vor¬

marsch in der Gegend des Marnekanals fort , den wir vollständig,
ausgenommen bei Catignh und Sermaize , besetzt halten ! Wir
nahmen den Wald von Quesnoy nordöstlich von Homnlly und
Bsuxreins ein. Weiter südlich nahm die Schlacht den Charakter
großer Erbitterung au . Wir nahmen Noyon in scharfem Kampfe
und drangen bis zum Südrande von Hepplincourt vor. Oestlich
von Noyon faßten wir auf den Südabhängen des St .-Simeon-
berges Kuß und eroberten Landricourt und Morlincouri . Wir
machten trotz des vom Feinde , uns entgegengesetzten Widerstandes
bei Champ mehrere Vorstöße. Cunh und Pont -St . Ward sind in
unseren Händen . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Französischer Heeresbericht vom 30. August , nachmittags.
(W . T . B .) An der Somme und in der Gegend des Nord-

kanals kein Wechsel im Verlause der Nacht . Zwischen Aileite und
Aisne schlugen die Franzosen mehrere deutsche Gegenangriffe
östlich Pafly zurück urch hielten ihren Gewinn . An der Beste und
in der Champagne eHielten deutsche Handstreiche kein Ergebnis.
Aus der übrigen Front war ins Nacht ruhig.

Amerikanischer Heeresbericht vom 29. August.
(W. T . B .) Nördlich der Aisne drangen unsere Truppen in

der Gegend von Juvigny trotz Widerstandes des Feindes vor.
Unsere Patrouillen waren längs der VeKle und in der Woevre
tätig ; sie brachten Gefangene ein.

EnglischerHeeresbericht vom 29. A«Mst, abends.
(W . G . B .) Die erfolgreichen Angriffe der 4 ., 3 . und 1.

englischen Armee seit dem 8. August haben die feindlichen Siel»
lungen auf dem alten Somme -Schlachtfeld unhaltbar gemacht.
An der ganzen Front von Bapaume südwärts wurde der Feind
gezwungen , das van ihm mit so bedeutenden Kräften im März
und April d . F . gewonnene Gelände mit großen Verlusten an
Gefangenen , Geschützen , Kriegsgerät sowie Toten und Verwun¬
deten auszugeben . Wir haben das Westufer der Somme gegen¬
über Brie und Peronne erreicht und diese Orte genommen . Nörd¬
lich des letzteren Ortes gehen wir an der allgemeinen Linie
Combles — Movval —-Beaulencourt — Frsmicourt vor . Scharfer
Kampf fand während des Tages an dieser Front statt . Viele Ver¬
luste wurden den deutschen Jnfauterietruppenkörperu zugefügt,
die unseren Fortschritt auszuhalten suchten . Heute morgen nahmen
neuseeländische Truppen Besitz von Bapaume , indem sie die feind-
lichen Nachhuten Heraustrieben . Im Abschnitt nördlich Bapaume
bemüht sich der Feind noch immer , seine Stellungen zu halten.
Unsere Truppen machten nach hartem Kampf gegen Vraucourt—
Ecourt — St . Mierrin — Hendecourt — Les Cagnicourt Fortschritte
und brachten zahlreiche Gefangene ein . Nördlich der Scarpe setzte
eine erfolgreich durchgeführte Unternehmung unsere Truppen
heute instand , in den Stellungen auf dem Greenlandhügel wieder
Fuß zu fassen , von wo sie durch feindliche Gegenangriffe am 27.
August zurückgeworfen waren . Wir gewannen weiter Boden
während des Tages beiderseits des Lowebaches , nördlich Bethune
sowie östlich des Meppewaldes.

Der Urieg mit Italien.
MZermMii irr 8MMW1.

(W . T . B .) Wien,  30 . August . Amtlich wird ver-
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Mori überfielen Kavalleriesturmtruppen

einen feindlichen Stützpunkt und hoben einen Teil der Be-
satzung auf.

Auch im Couceital betätigten sich Misere Sturm truppen
mit Erfolg.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebte die Gr-
fechtstätigkeit beträchtlich auf . Bei Wago und nördlich des
Col del Nosso unternahm der Feind nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung mehrere Vorstöße , die teils durch Feuer , teils
im Gegenstoß znrückgeschlagen wurden.

Gestern früh griffen nufere Großflugzeuge den Bahnhof
Montebelluna an und belegten ihn mit 59 Bomben.

Albanien:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalstabes.

Eli!WM » MW nicht UMWrt.
Rom,  30 . August . (Agcnzia Stefani .) Das Luftschiff

1, das am 16. August abends zu kriegerischer Verwendung in
der unteren Adria abgefahren war , ist in seinen Stützpunkt nicht
znrückgekehrt.

Italienischer Heeresbericht vom 29. August.
(W . T . B .) Im Zenzeitcrle (Fudicarien ) griff der Feind nach

heftigem Zerstöruugsfeuer unsere Stellungen an , wurde aber

durch das Feuer unserer Vorposten glatt aufgehalten , welche dar¬
auf zum Gegenangriff übergingen , den Gegner zur . Flucht zwan - ,
gen , ihm Verluste beibrcrchten und Gefangene machten . Auf den
nördlichen Abhängen . es Altissimo und nördlich des Col de Rosso
wurden feindliche Erkundungsabteilungen von Patrouillen ange¬
griffen und zerstreut . Längs der Front beschoß unsere Artillerie
durch wirksam zusammsngsfaßted seuer nachträglich die erste
feindliche Linie und störte dis Zugangdgraßen.

M MestzW der MWM-
Wlitik.

Der Hauptzweck der Zusatzverträge zum Frieden von Brest-
Litowfl , die am 27. August nach mancherlei Zweifel und
Schwierigkeiten dennoch unterzeichnet wurden und deren Inhalt
wir gestern dem Sinne nach Wiedergaben , läuft darauf hinaus,
die RaMtaatenPolitik zu abschließender Durchführung zu brin¬
gen . Die bolschewistischeRegierung hat aus die Oberhoheit von
Estland und Livland , die sie sich aus dem Trümmerfall von
Bröst -Litowfl noch gerettet hatte , verzichtet , ohne in der Haupt¬
sache etwas anderes dafür einzutauschen als das Versprechen der
deuGchen Regierung , weitere Zersplitterungstendenzen inner¬
halb der Wriggebliebsnen Röste des russischen Reiches nicht zu
unterstützen.

Dis bolschewistische Regierung hat sich offetckar von dem
Gedanken leiten lassen, daß Rußland einen gleichzeitigen doppel-
ten Druck von der Entente und von der deutschen Sötte nicht
ertragen können und sie hat sich aus dieser Erwägung heraus im
höchsten Grade nachgiebig gezeigt.

Durch die Lostösung Estlands und Livläüds von Rußland
wird erst der Kranz der Rvndstaaten , der um Rußland gelegt
werden soll, ganz . Geplant wird , Kurland , Estland und Liv¬
land zu vereinigen ' und sie Lurch Personalunion unter dis Herr-
schast des 'Königs von Preußen zu stellen . Der Förderung
dieses Planes hat auch der Ausflug des AaushalisausschusseS
des Preußischen Abgeordnetenhauses gedient , bei dem aus den
König von Preußen als künftigen Herzog des Baltikums sehr
viel getrunken worden ist . Mit dem Hauptausschuß des
Reichstags .hätte man diese weltpolitische Schiebung nicht
machen können , da wären Reden gehalten worden , die zur Föst-
stimmung schlecht gepaßt hätten.

Der taktische Vorteil dieses Manövers war , daß dabei auch
dis Herren von den Mehrheitsparteim mitgenommen wurden,
die mehr nach der annexioniWchen Seite liegen . Im Zentrum
und bei den Fortschrittlern sind die Meinungen über die Zusatz-
verträge geteilt , es gibt in beiden Parteien eine Opposition , die
diese Politik für katastrophal hält und verzweifelt gegen sie
kämpft . Indem man den Haushaltsausschuß des preußischen
Mgeordnetenhauses auf weltpolitische Reisen schickt, während der
Hauptausschuß des Reichstags und der Reichstag selbst nicht
errcherusen werden , macht man diese Opposition unschädlich und
mundtot.

Wir können nur wieder und wieder seststellen, daß die
Sozialdemokratie an allen Kreuzwegen der deutschen Politik den
Weg gewiesen Hat, der nicht gegangen wurde , und daß der Weg.
der wirklich gegangen wurde , von ihr als der Falsche bezeichnet
worden war . So war es vor Ausbruch des Krieges beim öster¬
reichischen Ultimatum an Serbien . So war es vor der Er¬
klärung des unbeschränkten U-Bootkrieges . So war es beim
Wschluß des Friedens von Brest -Litowjk . Und so ist es jetzt
wieder beim Abschluß der neuen Zusatzverträge . Wenn die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion es trotz alledem nicht über
sich bringen kann , dis Kriegskredite zu verweigern , so erklärt
sich das aus der schwerbedrohten Lage des Landes , an die eine
Zeitlang viele nicht mehr glauben wollten aber jetzt wieder zu
glauben gelernt haben . Die Bewilligung der Kriegskredite
darf aber aus keinen Fall aufgefaßt werden als eine Billigung
der Reg>ierungspolikik . Trotz aller Reden von Sols und anderen
weisen die Taten der Negierung der Sozialdemokratie den Weg
zur Opposition . --

FerrMetsir.

In * bpeirirendeir MrgZsi -S.
Zpei britische Flieger von der Westfront , ein Engländer und

ein Kanadier , erlebten kürzlich ein spannendes , in seiner Gefähr¬
lichkeit fast unwahrscheinlich anmutendes Abenteuer , das ein
gutes Bild von der Geistesgegenwart und der Standhaftigkeit gibt,
durch die sich viele Vertreter der Flugwaffe ganz besonders aus¬
zeichnen . „Wir befanden uns, " so erzählt in der norwegischen
Zeitung Dagbladet einer der Beteiligten , der Beobachter des Flug¬
zeuges , „auf Angrisfspatrouille zwischen X . und D ., und unser
Weg hatte uns etwa vier Meilen über die deutschen Limen ge¬
führt . Eine Stunde lang waren wir in bester Ruhe dahin-
geslogen , als plötzlich eine Formation von zwölf deutschen Alba-
trosmaschinen aus der Wolke hinter uns Heraugeschossen kam.
Unsere Formation bestand aus acht Maschinen , und rasch waren
mein Flieger und ich in einer Höhe von 3000 Meter in den Kampf
mit einem Albatros verstrickt . Wir tauschten einen wahren Kugel¬
regen aus , und da wir gegen große Uebermacht zu kämpfen hatten,
bediente sich mein Flieger aller nur erdenklichen Künste , um eine
vorteilhafte Lage zu gewinnen . Der Albatros aber erwies sich
als schneller und behender als wir , und unser Widersacher senkte
sich geradewegs aus das rückwärtige Teil unseres Flugzeuges
nieder . Er ließ die Kugeln auf unseren BensinbehMer praffän,
und infolge des Druckes , dem dieser dadurch ausgesetzr wurde,
ergoß sich das Benzin über die Maschine , die sogleich Feuer fing.
Mein Flieger richtete die Spitze seines Apparates nach unten und
kurbelte voller Geschwindigkeit . Unsere Maschine war von dem
Typ , der den Motor hinten und den Wenzinbehälter unter dem
Sitzplatz des Fliegers hat ; man kann sich also denken , daß sich der
Flieger nicht gerade freute , daß er auf dem Behälter saß , der
Ströme brennenden Benzins über das ganze Flugzeug schleuderte.
Wir wußten indes , daß die Mammen uns nicht erreichen konn¬
ten , ehe sie sich durch das Holz hindurchgearbeitet hatten . Wäre
unsere Maschine hingegen vom sogenannten Tractortyp gewesen,
so würde ich jetzt nicht mehr am Leben sein . Unser erster Gedanke
war natürlich , so schnell wie möglich herunterzugehen , so daß wir
längere Zeit bei einer Geschwindigkeit von ISO Meilen in der
Stunde irü Sturzflug dahiusausten . Als wir etwa 4800 Meter
über der Erde waren , rief der Flieger mir zu : „ Laß uns ab-
springen ! " Sein Platz war natürlich iroch ungünstiger als meiner,
und sein lederner Ueberrock hatte Feuer gefangen . Aber ich ge¬
wahrte unsere eigenen Linien vor uns und zeigt « darauf . Für
ihn sah es freilich aus , als sei er eine unrettbare Beute des
T -Hes , und er versuchte , sich klar zu werden , was besser sei , ab-
guspringen oder zu verbrennen . Da gelang es mir , des Lösch¬
apparates halbhaft zu werden , und ich ließ ihn über die Künde
und das Gesicht meines Kameraden spielen , während er sich "hart¬
näckig am W AVWl ch jWHWNWO . er M Korrtrolle über

sein Flugzeug behielt , war eine geradezu übermenschliche Leistung.
Wir waren nun etwa 900 Meter über der Erde , der Löschapparat
funktionierte nicht mehr und das Feuer hatte sich in den Boden
L>eD Sitzraumes den Weg gebahnt . Die drei Maschinengewehre
samt der Munition fielen durch den brennenden Boden und
plötzlich siel auch ich hindurch ; doch konnte ich mich an dem Rahmen
sesthalte , der rings auf die Sitzfläche herumläuft , und mich in die
Höhe arbeiten , bis ich wieder auf den Füßen stand , 600 Meter
über der Erde , >uind fortgesetzt schossen wir in rasmrder Geschwindig¬
keit abwärts . Noch immer hatte der Flieger eine gewisse Kontrolle
über die Maschine . Wie wir abwärts glitten , schien Niemrnd-
land sich uns entgegenzudehnen , um uns aufzunehmen , und wir
waren unseren eigenen Schützengrabenlinien so nahe , daß wir
sehen konnten , wie unsere Soldaten uns mit emporgslvandten
Gesichter beobachteten . 180 Meter über der Erde fiel der Motor
durch die Maschine , wir aber hingen noch immer und klammerten
uns an dem Gerippe des Flugzeuges fest . Als wir etwa 30
Meter über der Erde waren , verlor ich das Bewußtsein . Das
letzte , woran ich mich erinnere , war , daß ich sah , wie britische
Soldaten mit Tragbahren auf die Stelle zueilten , au der wir
voraussichtlich niederstürzen würden . Der Flieger muß dos Be¬
wußtsein ein paar Äkunden vor mir verloren haben , so daß wir
die letzten dreißig Meter einfach htnunterplumpsten . Ich kam
am nächsten Tage im Lazarett von B . wieder zum Bewußtsein
und .entdeckte , daß ich einen gebrochenen Fuß und Brandwunden
an Gesicht und Händen hatte . Meine erste Frage galt natürlich
meinem Flieger , den ich im Bette neben mir fand ; d. h . eine
Stimme versicherte mir , daß er es sei , denn der Mann war gänz¬
lich mit Befänden bedeckt . Er war fürchterlich verbrannt , und
das Steuerrad hatte ihm beim Landen einen heftigen Stoß ver¬
setzt . Aber jedenfalls waren wir alle beide am Leben , und ich
war darüber so froh , daß ich ganz vergaß , meinem Flieger die
Hölle heiß zu machen , weil er miserabel gelandet war !"

LSrrvzs Zrsttzs «,.

Mehlloses » rot . Brot ohne Mehl herzustellen — das klingt
abenteuerlich . ES gibt aber in der Tat ein usu -eS Verfahren , das
den Prozeß der Brotherstellung erstaunlich vereinfacht und den
langen Weg von dev Terme zum Bäckerladen um ein beträcht¬
liches Stück abkürzt . Die Einzelheiten der Herstellung wurden
heute den Vertretern der Presse in einem anschaulichen Vorträge
erklärt . Das erste Geheimnis liegt in der restlosen Ausnützung
des Korns , die nicht in dem Vermahlen des Getreides liegt . Die
Erfinder des neuen Grewitt -Vollbrotes lassen das Korn nicht in
die Mühle gehen , es wird gewalzt , nachdem es vorher von der un¬
verdaulichen äußeren Hülle befreit wurde . Die nach dem Walzen
getuonneus Masse wird geknetet , der Bvotteig ist , mit oder ohne
Zusatz , fertig und kann in den Backofen wandern . So ist von
allen traditionellen Hilfsmitteln der Brotherstellung nicht mehr
übrig geblieben als Anfang und Ende : Korn und Backofen . Alles
jggtzereD übHKAig -GWA  W « AaMKrKndigesi WWW»uMr

den Vorzügen des so gewonnenen Vollkornbrotes besonders die um
10 Prozent höhere Ausnützungsziffer , die hygienischere Prozedur
— die Hände kommen mit der Teigmasse nicht in Berührung , alles
wird von der Maschine besorgt — ferner die Verbilligung gegen¬
über dem heutigen Herstellungspreise um etwa 28 Prozent . Alle
Eiweitzbestcmdteile des Getreides werden restlos mitgenommen;
so wird der Nährwert dieses Brotes erheblich gesteigert . Ein be¬
sonders geartetes Reinigungsverfahren ermöglicht sogar ohne
Schädigung der Qualität die Verarbeitung dumpfig gewordener
Kornmengen . Einstweilen haben sich die seit langem betriebenen
praktischen Versuche so glänzend bewährt , daß die Militärver¬
waltung in Potsdam und eine große Konsumstelle in Stettin
täglich größere Mengen dieses Vollbrotes Herstellen lassen.

*

Ein Riesenkarpferr . Im " Strombett der großen Donau ge¬
lang es , wie der Jagdzeitschrist St . Hubertus geschrieben wird,
einem Berufsfischer , einen 21 Kilo schweren Spiegelkarpfen zu
erbeuten . Der Fisch wurde , nachdem sich das diesjährige Hoch¬
wasser verlausen hatte , mit dem schweren Senknetz gefangen , er
konnte aber nur unter Hilfeleistung einiger anderer handfester
Fischer geborgen werden . Das gewaltige Stück hatte vom Maule
bis zur Schwanzflosse gemessen eine Länge von 102 Zentimeter,
er war 47 Zentimeter hoch und sehr breit . Soweit dem Mit¬
arbeiter der Zeitschrift bekannt ist , ist es der stärkste Karpfen , der
je gefangen wurde.

o-

Die Klänge der Internationale von der Höhe des Kremel-
lurmes . Einem einfachen Moskauer Arbeiter ist es gelungen,
den Mechanismus der Kurante — der Uhr mit dem Glockenspiel,
welche sich über der KremLlmauer erhebt und in bestimmten Zeit¬
abschnitten durch Glockenklang : Ehre sei Gott m der Höhe und
die Zarenhhmne verkündet — zum Spiel der revolutionären
Lieder , au Stelle der reaktionären Hymnen , umzuändern . Diese
Lieder sind : „Ihr sielt als Opfer " (um 6 Uhr früh ) und di«
Internationale (um 12 Uhr ). Dieselben Lieder werden um 3 und
6 Uhr nachmittags wiederholt . Man beabsichtigt die Kurante zum
Spielen der obengenannten Lieder auch während der Nacht cmzu-
passen , wenn sre , ungestört durch den Lärm des Tages , weithin
über Moskau erschallen werden.

Hrrsissv »»ird
Die Explosion . In Nr . 129 , Seite 7 , der Münchner Zeitung

findet ich im Roman : „Der Gefangene von iSt . Thomas " , 4.
Kapitel , Zeile 6, folgende stimmungsvolle Stilblüte : „. . . Sie
erwachte durch einen Knall  und bemerkte , daß sie in ihrem
Bette  lag ." Da der Roman England zum Schauplatz hat , so
lesen wir sin Mitteilungsblatt ' des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , ergibt sich daraus die notwendige Folge , daß auch
die Engländer scho-n sehr unter der Wirkung des Kr i e gs bro ts
zu ltziPn HMn. -
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KÄMWrsM.
" Usber das von der VoWrotverwertungSgssellschaft kürz¬

lich vor-geführte Großschs Teigbereitungsverfahren , nach dem
Brot direkt aus dem Korn mit Umgehung der Vermahlung
des Getreides hergestellt worden ist, wird vom Kriegs«
ernährungsanit mi -tgetsilt:

„Die Reichsgetreidestelle hat sich mit dem Großschen Ver¬
fahren -eingehend beschäftigt und auf Grund ihre u. a. auch
-in einem -von der Heeresverwaltung eingerichteten Betriebe
vorgenommenen Versuchefestgestellt, daß die Verarbeitung
des Korns nach dem Grotzschen Verfahren weder
eine höhere BaHau ^beute  ergibt , noch daß hiebei die
Kleberzellen -des Korns weiter aufgeschlossen werden, als dies
bei dem nach den Vorschriften der Reichsgetreidestelle ausge-
mahlcnen Getreide der Fall ist. Zu der Frage der von Groß
behaupteten weitgehenden Ausschließung der Kleberzellen hat
auch das kaiserlicheGesundheitsamt und die Versuchsanstalt für
Getreideverarbeitung Stellung genommen. Beide sind zu dem
Schluß gekommen, daß die Ausschließung der Kleberzellen im
Growitt-Brot g e ri n ger ist -als bei dem nach den Vorschriften
-der Reichsgetreidestelle hergestellten -gewöhnlichen Brot. Eine
Verbilligung  des nach dem Großschen Verfahren her¬
gestellten Brotes gegenüber dem üblichen Brote ist nicht zu
erwarten.  Auf Grund dieser Feststellungen, die erst kürzlich
zum Abschluß gekommen sind, hat es die Reichsgetreidestelle
abgelehnt,  neue Betriebe nach dem Großschen Verfahren
zu beliefern und dies dem Erfinder bereits mitgeteilt ."

Zu dieser Mitteilung erklärt die Vollbrotverwertungs-
gesellschast:

„Die Reichsgetreidestelle stützt sich bei ihrem Befund auf
Gutachten von sachverständigerSeite , die wir als befangen
erklären müssen, denn diese Sachverständigen sind Angehörige
der Mühlenbranche, die uns natürlich als Konkurrenten ansehen.
Die Reichsgetreidestelle will sich ferner wissenschaftliche Gut¬
achten über die Ausschließung der Aleuronat-Zellen auf Grund
mikroskopischer Befunde  verschafft haben. Diese Be¬
weisführung ist irreführend, denn in der Literatur und Praxis
wird übereinstimmend erklärt, daß solche Feststellungen nur
durch Stoffwechselversuchs gemacht werden können. Diese Ver¬
suche sind von unseren ersten Ernährungsphysiologen wie Rub -
ner , Zuntz , Neumann (Bonn ), Flipps (Berlin ) vor»
genommen worden und haben das Gegenteil  dessen er¬
geben, was die Reichsgetreidestelle behauptet. Bezüglich der
Verbilligung des Brotes bewegt sich die Reichsgetreidestelle in
Annahmen, die unhaltbar sind. Wir werden uns bei dieser
Entscheidung der Reichsgetreidestelle nicht beruhigen, sondern
dagegen in -Eingaben an den Reichskanzler, den preußischen
Staatskommissar -für Volksernährung, an die Ernährungskom¬
missionen des Reichstages, Abgeordnetenhauses und Herren¬
hauses -appellieren und schließlich auch an das Zivilkabinett
des Kaisers wenden, denn sowohl der Kaiser wie die Kaiserin
sind große Freunde des durch unser Verfahren hergestellten
Brotes und ziehen es jedem anderen Brote vor."

Much der Kriegsausschuß der Deutschen Müllerei hat in
ablehnendem Sinns zum Growittverfahren Stellung genoni-
men . Es scheint demnach, Latz die Verwendung des mehl¬
losen Brotes -sich so rasch nicht durchsetzen wird.

NöL-enintskessen getrübt sind-. W wird Versichert, datz Mo¬
nopole und Patentschwierigkeiten nicht beständen . Aber eine
Reihe der Schwierigkeiten , die der Aufnahme einer allge-
meinen Stapelfaserproduktion entgegenstehen sollen , sind
nicht ganz ernst zu nehmen , so daß doch der Eindruck ent-
steht, sie würden nur vorgeschützt. Vor allem gilt das von
dem Hinweis darauf , Latz dis besteheirden Verfahren erst
nach langen Mühen zu ihrer heutigen Vollkommenheit aus-
gebildet worden und datz deshalb alle Fabrikanten , dis dis
Produktion der Stapelfaser aufnehmen, ein großes Risiko
laufen . Das ist in dieser absoluten Fassung einfach lächer¬
lich. Die gemachten Erfahrungen der Patentinhaber kön¬
nen sehr wohl verwertet werden , so datz -den Neulingen in
dieser Produktion Kinderkrankheiten möglichst erspart blei¬
ben können . Auch mit der Not an Chemikalien ist es gar
nicht so -weit her . Es werden , wie wir erfahren , schon be¬
deutend mehr -der notwendigen Hilfsstosfe brreitgestellt.
Trotzdem bleibt es natürlich wahr , datz die Produktion der
Stapelfaser unter den Zwcmgsbsdingnngen der Kriegswirt¬
schaft nicht schrankenlos sein kann . Aber sehr wohl darf
man erwarten, daß sie die große Not an Textilstoffen mildern
kann, wenn es auch natürlich ausgeschlossen ist, den Bedarf
ganz zu befriedigen . Ganz unabhängig von dem Schicksal
der Stapelfaser -Produktion ist die . von uns dieser Tags ge¬
brachte Mitteilung , daß die Kriegsrohst -offabteilu -ng für die
nächsten Quartale der Reichsbekleid -ungsstelle mehrere Mil¬
lionen Meter Tuch und annähernd ebensoviel Unterzeug
liefert . Die Reichsbekleidungsstelle bestätigt , daß ihr Liese
Lieferungen tatsächlich avisiert sind . Es handelt sich um
-einen Weichen und elastischen Stofs von hoher Qualität.
Der Umstand , daß auch Unterzeug geliefert wird , das n-atür-
sich gewaschen werden mutz, beweist , daß die Herstellung
eines waschbaren Textilersatzstoffes große Fortschritte ge-

- macht hat.
Ausdehnung der Versicherungs-Pflicht in der Angestellten-

versichcrung. Der Bnndesrat hat eine neue Verordnung über
die Ausdehnung der Versicherungspflicht in der Angestsllten-
versicherung erlassen. Danach bleiben AngestMe , die aus der
Versicherungspflicht wegen Ueberschrertens der Gehaltsgrenze
von 8000 Mark ausscheiden würden, bis auf weiteres vevstche-
rungspflichtig , solange ihr Jahresarbeitsverdlenst 7000 Mark
nicht übersteigt. Angestellte , dis nach dem 1. August 1914 ver¬
sicherungsfrei wurden , weil ihr Jahresarbeitsverdienst über
6000 Mark betrug , werden mit dem Anfänge des Monats , der j
auf die Verkündung der Verordnung folgt , wieder .versicherungs¬
pflichtig, sofern der Jahresarbeitsverdlenst nicht über 7000
Mark hinausgeht . Won den Rechten der freiwilligen Versiche-
rung für die zurückliegende Zeit kann Gebrauch gemacht wer¬
den, diese Beiträge werden unter gewissen Voraussetzungen als
Pflichtbeiträge im SiNne des 8 48 des Berstcherungs-gesetzes an¬
gesehen. Außerdem besteht für Angestellte die Berechtigung,
sich auch dann freiwillig weiter zu versichern, wenn sich ihr
Jahresarbeitsverdienst auf über 7000 Mark erhöht oder er-
höht hat.

Airs St «rdL rrird Lrrird.
PslrLisehe ArrrrLf̂ Mrr. Nüstringen , 31 . August.

-Ein neuer Predigt -Text . In der St . Maria -Magdalena
Kirche in Breslau wird nach einer Ankündigung des ein
schlä-gigen Kirchenblattes am Sonntag den 1. Septembe-
eine Predigt .„im Geistö der Vaterlairdspartei " gehalten wer
den . Das genannte Blatt kündigt sie folgendermaßen an
„Pastor Küntzel wird diesmal seine Predigt im Geist uni
Sinn der Deutschen Vaterlandspartei halten und wird zun
Thema nehmen : „Christen , an die Front , im Kamp ' geger
den schlimmsten . Feind : die schivarz-rvt -goldens Inter
nationale ." — Wie man sieht, ist es un-gerechtfertigr von der
Herren Geistlichen , daß sie sich über die immer weiter fort¬
schreitende Verödung der Kirchen beklagen!

Abermals ein linksstehender Zentrnmsgeistlicher gemäß
regelt ! Me aus katholischen Kreisen mitgete -Nt wird , Hai
der Kölner Kardinal v . Hartmann den Diözesanpräses der
katholischen Arbeitewereine , Dr . Otto Müller , seines Amtes
entsetzt. Dem Geistlichen , der als Herausgeber der West¬
fälischen Arbeiterzeitung zeichnet, und einen sehr scharfer
Kampf gegen die Gegner der Wahlreform in -der Zentrnms-
partsr führte , wurde eine andere Pfarrstelle angeboten , die
er jedoch ausschlug . Auch der Pfarrer Michels in Krefeld,
der der Nachfolger des Gematzregel -ten in dessen Pfarre wer-
den sollte , lehnte -ab.

Veränderungen in der schwerindnstriellen Presse . Die
bisher zwischen der Rheinifch -Westfäsischen Zeitung in Essen
und der Post in Berlin bestehenden Verbindungen werden
gelöst. Der bisherige Chefredakteur der Rheim -Westfälischen,
Wulle , siedelst als -Leiter des Berliner Bureaus des rheini¬
schen Blattes nach Berlin über . Sein Nachfolger als Leiter
der Essener Redaktion wird Gr . Albrecht , bisher Chefredak¬
teur der Post in Berlin.

Lebenserinnerungen eines klerikalen Führers . Der
Mainzer Prälat Forschner hat in einer umfassenden Hand¬
schrift Erinnerungen seines Lebens hinterlassen . In der
Voraussicht , daß derartige Schriftstücke von den Sachvsrwal-
t-ern der Hinterlassenschaft -der Oeffentlichkeit entzogen wer¬
den können , übergab Forschner vor seiner letzten Erkrankung
die drucksortige Handschrift einem Freund mit der Bestim¬
mung , sie nach seinem Tode zu gelegener Zeit zu veröffent¬
lichen. Forschner stand feit dreißig Jahren mit an erster
Stelle im politischen , kirchlichen und sozialen Leben des
Grotzhsrzogtums Hessen. In der Zentrumspartei hat er
eine ausschlaggebende Stellung eingenommen , besonders
seit Gründung des Verbandes der katholischen Männer - nnd
Arbeiter -Bereine . Für feine Art zeugt , Latz er auf der
Bischofsliste stand und als der Erkorene des katholischen
Volkes und des -Seelsor -g-eklerus galt . Er wurde jedoch in¬
folge sehr einflußreicher Einwirkungen von der Staats-
regierun -g als „unangenehme Person " von der Kandidaten.

Jahve 1916 , irmfMen also «vier Jahrzehnte.
Der Streit um die Stapelfaseri Dre Franks . Zbg. nn

die Deutsche Konfektion veröffentlichen ^
gesagt wird : Eine Versorgung der ^ vrlbwolkerung rm
aus Stapelfaser hergöstellten Stoffen rst ^ ute noch n ch
Möglich. Einer allgemeinen Aufnahme der Stapelfaser
Produktion ständen technische SlMren ^ srten entgegen , d
die bis jetzt erprobten Erfahrungen erst
Versuchen und Fehlschlägen zu ihrer heutigen Vollkommen
heit gelangt seien . Schließlich bestände Mange an de
nottvendr-gsn Ehemikalien . Mögen auch diese ArtrkÄ au
angMich informierter Quelle skamrnen, so blerot doch not
Zimmerzu prüfen , ob diese Quellen nicht durch rrgendweich

Bericht des Verbandes Niedersächsischer Arbeits¬
nachweise und der Zentralansknnftsstelle für den

Arbeitslnarkt

im Bereich des stellv. Generalkommandos des 10. Armeekorps
übr -die Lage des Arbeitsmarktes in der Provinz Hannover , dein
Herzogtum Oldenburg,  Braunschweig und der Hansastadi
Bremen und der Grafschaft Schaumburg -Lippe im Monat

I u l i 1918.

Bei 103 berichtenden Arbeitsnachweisen und Hilfsdienst.
Meldestellen wurden 13 824 Gesuche von Arbeitnehmern gestellt,
21 286 offene Stellen wurden angemeldei , 11016 konnten be¬
setzt werden, so daß 80 Proz . aller Arbeitsuchenden vermittelt
wurden. Von insgesamt 8109 Arbeitsuchenden fanden 6760,
gleich 83 Proz ., von den 5716 weiblichen Arbeitsnchüwen fanden
4266 , gleich 76 Proz ., Stellung . Von Len angemeldeten Stellen
waren 14151 mit männlichen und 7134 mit weiblichen Arbeits¬
kräften zu besetzen.

In der Landwirtschaft  bestand IKHafte Nachfrage
nach einheimischen Arbeitern für die Ernte » zu deren Bewälti¬
gung zum Teil auch ausländische Arbeiter und Kriegsgefangene
hercmgezvgen wurden . Großen Bedarf an Facharbeitern v"er-
zeichnete wieder die Industrie der Steine und E -rden und
die Metall - Industrie , auch die Holzindustrie
zeigte -wiederum Bedarf an gelernten Arbeiterü , der nicht ge¬
deckt werden konnte. Im Baugewerbe  bestand eine zum
Teil -Mhaftere Nachfrage nach Bauhandwerkern. Unter dein
Mangel an Facharbeitern hatte das Nahrungsmittel-
gewerbe  und ebenso das Bekleidungs - und Reini-
-g un g s -g ew erbe  zu leiden. Die Nachfrage nach Maschi¬
nisten und Heizern  konnte nicht ausgeglichen werden,
gleichfalls nicht die Nachfrage nach kräftigen ungelernten Ar¬
beiterin.

D i enst - un  d Hau sp  e rs  o na  l stand wie bisher nicht
zur Verfügung . Im Zandelsgewerbe  fehlte es an ge¬
nügend auIgMldetem weiblichen Personal , während nicht ge¬
nügend vorgebildete Arbeitskräfte infolge ihrer unzureichenden
Ausbildung nicht untergebracht werden konnten. Sehr groß
war die MMmge nach Arbeiterinnen in der Industrie : sie
konnte nur teilweise befriedigt werden.

642 Kriegsbeschädigte konnten vermittelt werden. Die
Zahl der vermittelten Verwundeten und Genesenden betrug 497;
davon wurden u. a. vermittelt durch den Verwundeten -Arbeits-
nachweis Hannover 362 , durch die Arbeitsnachweise Holgminden
47 , Leer 41 und Rüstungen 33.

«-

Die Milchkarten, Sonderlebensmittelkarten für Kinder,
Eimnachezuckerkartenund Kunsthonigkarten werden in den
nächsten Tagen aus -gegeben. (Siehe Bekanntmachung.)

An Lebensmitteln werden in dieser Woche verteilt : Hafer¬
mehl , KaffeemWung , Graupen , MarmÄade , Dörvaemüse oder
Suppen , Reiskonierven.

Der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln aus der Ernte
1918 !wird nach einer Bekanntmachung der Landeskartoffelsislle
für das Herzogtum Oldenburg vom 1. September d. I . an bis
weiter auf 7 Mk. für den Zentner festgesetzt.

Pro -mermdenkonzerte in Rüstringen . Die öffentlichen
Militärko -nzerte, die bisher nur bei besonderen Gelegenheiten in
Rüstringen stattsanden, werden im SommerhaDscchr 1918 (bis
Ende Sspternber ) regelmäßig gestellt , und Mar an den Sonn¬
tagen durch die 2 . Torpedodivision aus dem Rathausplatz im
Stadtteil Bant , , an den Mittwochen durch die 2, Artillerie¬

abteilung auf dem Kantplatz im Stadtteil Heppens . Nur an
dm Sonntagen den 1. und 18. September kann keine KapÄle
gestellt werden.

Hammel -diebe sind hier fortwährend an der Arbeit.
Dem Ratsherrn Müller sind wiederum zwei Schafe von -der
Weide gestohlen und auf der Stelle geschlachtet worden . Die
Diebs haben eines der Tiere , einen fetten Hammel , nach
Abschneiden des Kopfes und der Beine ganz mitgenomnren,
von dem andern Tier ließen sie auch die Eingeweide am
Tatort zurück. Es ist sicher anzunehmen , daß dis Hanrmel-
diebe -mit dem Fleisch der Tiers und dem Talg Handel
treiben.

Jugendpflege . Mt der Bitte um Ausnahme gcht uns
folgeiwer Ausruf zu : Der Ausschuß für Jugendpflege und
soziale Arbeit des Landesvereins für Innere Mission hat für
den 18 . September d. I . einen Jnstruktionskursus für weibliche
Jugendfürsorge in Aussicht genommen . Der Vorsitzende des
Verbandes zur Pflege der weiblichen Jugend Deutschlands , Herr
Pastor Thiele -Berlin -Dahlem , Frau Oberstabsarzt Schröder-
Neumünster , Fräulein Schirmer -Barsinghausen , Frau Pastor
Börner -Neustadtgödens und der neuernannte Jugendpastor der
Stadt Olderwur-g, Herr Pfarrer Hoher, werden Vorträge halten.
Die Themata werden später,bekannt gegeben. Wir laden schon
jetzt die Pfarrfrauen, -Lehrerinnen , Diakonissen und sonstige
Freunds der weiblichen Jugend herzlich ein und böten srsund-
lichst, sich diesen Tag frei zu hasten. Dis Tagung wird am
-Dienstag den 17. September , abends 8 Uhr . durch einen
öffentlichen Jungmädchenaben-d eröffnet. Eintrittskarten sind
bei Eschen und Fastmg , Oldenburg , Kurw-ickst-raße, zu haben.

, „Früher war ich selbst ein starker Stotterer, " diesen Satz
findet man Häufig in den Werbedruckschristen gewisser
„Direktoren " und- sonstiger angeblich Spr -achhei(kundiger.
In Wirklichkeit ist diese Angabe meist unwahr . Sie soll nur
dazu dienen , Vertrauen bei den Stotterern zu erwecken un¬
sre zur Anschaffurrg von zwar recht teuren , aber völlig -wert¬
losen Apparaten anzureizen . Unter denen , die solche Appa¬
rate in den Verkehp bringen , ist noch immer Ludwig
Warnecke  mit an erster Stelle zu nennen . Vor ihm und
seinen Zunftgenossen muß nach wie vor dringend gewarnt
werden . In Zweiselsfällen wende man sich an die Zentral¬
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmsn in Lübeck,
Parade 1, -die einen jeden gern mit Rat und Tat unterstützt.

Wilhelmshaven , 31 . August.

Das Bürgervorsteherkollegium hält am Dienstag den
3. September , nachmittags 6 Uhr , rm großen Rathaus¬
sitzungssaale eine Sitzung ab, mit folgender Tagesordnung:

1. Käm'merei - Und jSpa -rkassenangelogenhsiten,
2 . Bürgerrechtssrteilungen,
3. Wahl von drei Mitgliedern für den Ausschuß der

städtischen Darlehnskasse . , »
4. Wahl von zwei Mitgliedern für die . Kommission zur

Beschaffung von Lebens - und Futtermitteln ..
6. Wahl von -Mitgliedern für eine Finanzkommission.
Den Betrieb eingestellt hat die Besitzerin des Hotels

Deutsches Haus,  Frau Leuchter. Nachdem vor einigen
Jahren der Mann gestochen, hat auch der Tod ihr dm Schn im
Kriege entrissen. Es wurde für die vom Schicksal arg heimge¬
suchte Frau immer schwieriger, ohne männliche Hilfe den -Hotel¬
betrieb aufrecht zu Erhalten. Sie hat der Quälerei ein End?
gemacht und das Hotel geschlossen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Verunstaltungen
Wergniügungspalast Grotz - Rüstr -ingen.  Mit

dem heutigen Tage gelangt ein vollständig neues Programm zur
Vorführung, das in seiner Vielseitigkeit und sorgsamen Zusam¬
menstellung eine sehr .gute Ausnahme finden dürfte. Namentlich
dürste der Fessel- und Zwangsjacken-Mt unter -Wasser von Harry
Alkerti das Interesse des -Publikums -erregen. Sonntags finden
zwei Vorstellungen mit dem vollständigen Programm statt. Au
der Nachmittagsvorstellung hat ein Kind in Begleitung Erwach¬
sener -freien- Zutritt . Dauerkarten haben Sonntags nachmittags
Gültigkeit.

Schortens . Der Bürger verein  HM heute, Sonn¬
abend,, im Veremslokül seine Monaksversammlung aß. Dis
wichtige Tagesordnung erfordert daS Er¬
scheinen aller Mitglieder! _ ,

«rttev LVett.
Franz von Vecsey verunglückt. Der berWmks Geiger

Franz von Vecsey ist, der B . Z . zufolge , in Budapest böl einein
Ausflugs mit einem Flugzeug gestürzt und hat sich so schwer
verletzt, daß er seine Konzerte für September -Oktober Magen
muß.

Die Grippe im schwedischenHeer. Este amtliche Angabe
beziffert die Zahl -der Erkrankungen an der spam-Achm Grippe in
der schwedischenArmee in der letzten Woche auf rund 10 000.
Das sind etwa 20 Prozent des Bestandes.

Grubenexplosiqn in Böhmen . Die Blätter melden aus
Pilsen : Am Donnerstag abend ereignete sich im Austriaschacht
bei Mant-au, -wahrscheinlich infolge schlagender Wetter, eine
Explosion , durch die eine Anzahl Arbeiter verschüttet worden ist.
Soweit bisher bekannt wurde , sielen 13 Personen des Explosion
zum Opfer . - _ .

Briefkasten.
P . St ., Wilhelmshaven. Bei der gesetzlichen Rationierung

bekommt selbstverständlichdas Dienstmädchen so gut ihr Ei, wie
dis Madame. 'Die Geschichtekennt nur einen Fall , in dem es
anders war. Nach der Schlacht bei Amberg wurden beim Heer
des siegreichen Ludwig von Bayern die Lebensmittel auch ratio¬
niert. Jeder Kriegsmann und Ritter erhtt ' ein Ei, mir der
Heerführer Schweppermann erhiett zwei, well er die Schlacht ge¬
wonnen. Daher der Spruch: Jedem ein Ei, dem braven Schwep-
Permcmn zwei. Wenn Ihre Madame auch das zweite Ei in An¬
spruch nimmt, muß sie schon eine ähnliche Großtat vollbracht
haben. .

Sonntag , 1. September : 10.25 Uhr vorm., 11.20 Mr nachm.
Montag , 2 . September : 11.45 Uhr vorm ., — Uhr nachm.
Dienstag , 3. September : 0.30 Uhr vorm ., 0.60 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
PaulHug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Cs. in

NüsirMge-n,
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Der erste Film der neuen Richard-
Eichberg-Serke 1918/19, eines phan¬

tastisch-romantischen Bildes:

Die goldene Mumie.
Film -Roman in 4 Akten von Carl

Schneider . Regie : Richard Eichberg.
Dieses großangelegts Filmwerk könnte
auf dem internationalen Markt den
Wettbewerb mit den Höchstleistungen
seiner Brüder aufnehmen , die uns vor¬
läufig noch voran sind. Ein solcher
Film ist der erste Gichberg-Film der
Serie 1918/1S, der im Marmor -Haus,
Berlin , seine Uraufführung erlebte.
Eine von Anfang bis Ende durchge¬
führte Regieleistung , an einem prqcht-
voll ausgestatteten Sujet . Wirklichkeit
und Traum , Historisches und Gegen¬
wärtiges verquicken die phantasievoll
ersonnene Handlung , die mannigfache
prächtig bunte Bilder forderte und
eine bewegte, fesselnde Liebes - und
Leidensgeschichte zu schildern weiß.
Die Inszenierung des Films lag in den
Händen von Richa' d Eichberg, der sich
ersichtlich große Mühe gegeben hat
und —besonders im modernen Teil des
Films —gediegene Arbeit leistete. Die
Arbeit von Leontine Kühnberg , Fer¬
dinand Bonn und Martin Lübbert

trugen zum guten Gelingen bei.

Var Perlenhalsband.
Roman in 8 Akten nach einer älteren

Idee von E. « . Dupont.
In diesem Film wird die Genußsucht
einer Frau von Tolmar Perroin mei¬
sterlichdargestellt , unterstützt von dem
Künstler Erich Kaiser , die zu drama-
matisch-wuchtiger und psychologischer,

vertiefter Gestaltung gelangt.

Ausderl .ambsrIr -p»ll»on-8»ri»1SI8/I9
der erste Film:

Harry wird Millionär.
Lustspiel in 2 Akten.

Harry Lambertz-Paulsen versteht es
geradezu. Stürme von Heiterkeit zu
entfesseln und man kann mit Genug¬
tuung sagen : Dieser humorvoll -gro¬
teske Künstler versteht es, ohne Platt¬

heiten glänzend zu unterhalten.

Kons» M TMkttlu
snr Wringe»i.llWg.

e. G. m. b. H., Rüstringen.

KI»!odW rilk MttMMm

Kknnni NkchmlW
am Sonntag, den8. September 1S18

nachmittagsS Uhr
im Bereinshans„ EdLlrvetsz" , Börseustv

- ^ ' Tagesorsdnuug r - - ---- - - -
1. Geschäftsbericht 1917/18
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstandes
3. Verteilung des Reingewinns
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes
5. Neuwahl von 3 Auffichtsratsmitgliedern.

Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir
dringend um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Vor rlttssistztrrrrt.
I . A. : Max Medrow.

Aus dem Vorstand scheiden aus:
Herr Geschäftsführer Julius Müller»
Aus dem Aufsichtsrat scheiden aus:
die Ĥerren Osterkamp , Ortuer und Rosenberg,
letzere beiden sind wiederwählbar. 13501

l ' oäes - ^ nreixe.
Lnäliok , naeb visrzäbrigsr lVartsssit trat

rms beute tisksrsobüttsrt ckioI>laebriobt , äass
mein lisbsr , ksrssnsgutsr 8vkn , unser lieber
Druäsr , Sobrvager unä Onkel , äsr Dragoner

iw blübsnäen ^ Itsr von 22 äabrsn am 19.
August 1914 auk äsw vsstlioks » Lriegssobau-
xlats äsn Lsläsntoä kür Laiser unä Nsieb
Zskunäsn bat . Dies seiAsn tiskbstrübt an

LüstrinKSN (Orsnsstr . 33), 30. ^ .uZ. 1918
Lrau ckob. Lcksn Wrvs . nebst ^ NAsböriZen.

Die perlen-es
Maharadscha.

Ein vieraktiges indisches Schauspiel.
In den Hauptrollen Kate Haack und

Hugo Flink.
Die an wechselvollenMomenten reiche
Handlung führt uns in die ersten Gesell¬
schaftskreise. Einer Fürstin wird der be¬
rühmte und kostbare Perlenschmuck des
indischenMaharadschas , den sie sich bei
ihrerVorliebe fürPerlen für vieles Geld
erstanden hatte , geraubt . Der Räuber,
ein abgewiesener Verehrer der Fürstin,
der sich zur Ausführung seiner Tat die
Liebe einer jungen Dame , der Freundin
und Begleiterin der Fürstin , zu nutze
machtund seinunglücklichesOpfer dann
auf geheimnisvolle Art und Weise ver¬
schwinden läßt , muß jedoch feststellen,
daß die Perlen eine Imitation sind. Die
Fürstin hatte diese infolge einerjVision,
die sie im Traum hatte , und wonachsihr
die Perlen gewaltsam entrissen würden,
anfertigen lassen u . den echtenSchmuck
ihrem Juwelier zur Aufbewahrung ge¬
geben. — Nun schäumt der Verbrecher
vor Wut u . sinnt auf einen neuen Trick,
sich der Perlen zu bemächtigen, jedoch
auch dieser letzte Streich mißlingt , denn
durch den Freund entgeht die Fürst»
einem gleichen Schicksal wie ihre Freun¬
din und ihr kostbarer Schmuckwird ihr
gerettet . Zum Schluß wird der Ver¬

brecher entlarvt.

Wanda Treumann , der erklärte Lieb-
ling des Publikums , in ihrem Sättigen

Lustspiel::::: Man-ar Trick. ::::
Drei Akte.

Aus dem Inhalt : Bei der täglichen
Arbeit in der Zigarettenfabrik . —
Morgenstunde hat Gold im Munde . —
In Wandas Köpfchenkeimt der geniale
Trick. — Der abgewiesene Heiratsan¬
trag des Chefs. — Hurra ! Ich habe das

Bild . — Die glückliche Teilhaberin.

2«Minut.Verspätung
Lustspiel in 2 Akten mit dem

berühmten Kleeblatt
Melitta Petri , Herbert PaulmMer,

Leo Peukert.

l ' odes - ^ nrelLe.
Lrsitag worZsu 5' /, Hbr eutsobliok saokb

vaob sobrversu I -eiäsr » rwssrs liebe , süsse

iw ^ lter von 15 äabrev , 10 Llonatsu.
In tisksr Iraner

psmilie -Vuxust Nencks
nebst ^ nAsböriASn.

NüstrinKsn , äsn 31. ^ nZust 1918.
Dis LssräiKNNA ünäst aw visnstaZ äsn

3. August 1918, vom Lterbskanss , Loblosssr-
strasss 12 aus statt.

llsilkelm«Msi-M -Msml.
Wildslmskavsn-kiüsiringsn.

IlaoLl ' TLkl
von LollvASN bisräurob äis trauriZv Haob-

riebt , äass naobtolAsnä genannte Llitglioäsr
iw Weltkriegs äsn loä erlitten:

I*a »n
8obi§ bsnsr.

Julius SvkiniilG
Loblosssr.

Lbro ibrvm Lnäsnksn!
vis Ortsvsrwaltung.

Sürgerverem
Schortens.

Heute Abend8 Vr Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal.
Der Vorstand.

RWM M
AehLoosr

Jeden Abend 8 Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

MIMst
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . 85 Mk.
3. Preis _ 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein s2563

Am Sonnabend , d. 31.
d. Mts ., starb plötzlich u.
unerwartet nach kurzem
Eheglück meine innigst-
geliebte Frau , unsere
liebe Muttervorr?eterr

geb. Dunker,
im Alter von 38 Jahren.

Um stille Teilnahme
bitten:

C . Peters,
Kinder und Verwandte.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, d. 4. Sep¬
tember, nachm. 2 Uhr,
v. Trauerhause , Hafen¬
straße 22, aus statt.

Rüstringen , 31. 8. 18.



AMnltsches Kolks Sonnabend,
den 1. Septbr. 1918.

Beilage.
S2. Jahrg. Rr. 29S

Magistrats- und Sesamtftadtratrfitzmig.
Rüstringen > 30. August 1918«

Die Sitzung wird kurz nach 4 Uhr vom Oberbürgermeister
Tr . Lueken  eröffnet . Nach Feststellung der Präsenzliste wird
in die Dagesordnung eingetreten.

1. Der Ergänzung des Statuts über die Gewerbe - und Han¬
delsschule wird in zweiter Lesung zugestimm « Es handelt sich
um die Einführung der Zwangssortbildungsschülr für weibliche
Lehrlinge aus dem Schneider -, Puhmacher - und Weißnäherinen-
gewerbe.

8. Ankauf von Grundstücken. In zweiter Lesung wird der
Erwerb der Grundstücke Onnen , Gvenzstraße , Scheidzrn , ZedeliuS-
straße , und Jrps , am Kanal , beschlossen. St .-M . I rußen  fragt
an, ob bei Erwerb des Scheidgenschen Grundstückes eine Renta¬
bilität ohne Mietssteigerungen möglich sei. — Oberbürgermeister
Dr . Lueken  entgegnet , daß der Erwerb für Bureauräume,
die die Stadtverwaltung später gebraucht , erfolgt . Es mag richtig
sein , daß das Grundstück vor dem Kriege für einige tausend Mark
billiger zu haben gewesen wäre . Damals konnte aber nicht -vor-
auSgesehen werden , daß sich der Bau des neuen Rathauses solange
verzögern würde.

8. Nachbewilligungen . ES wird die Nachbewilligung folgender
Beträge beantragt:

a) 1390 Mk. für die Instandsetzung der Bureauräume des
Armen -, Nachrichten- und Revisionsamtes in dem Hause
Zedeliusstratze 9, insbesondere für die Herstellung von
Lichtleitungen in allen Räumen;

b) 3200 Mark für Beschaffung und Lagerung der von der
Krisgsamtsstelle Hannover zur Herstellung von Kleinwoh¬
nungen sreigegebenen 18 000 Dach- und Fivstziegel;

o) 380 Mark für die Anschaffung eines Nachthundes für den
Bauhof und die Unterhaltung des Hundes;

ä) 140 Mark Vergütung an einen Arbeiter , der nachts auf
dem Bauhofe schlafen soll;

o) 765 Mark für Instandsetzung - eS städtischen Hauses Nord-
straße 16;

k) 30 Mark für Stiftung eines Preises für die von der Reise-
Vereinigung der Militärbrieftaubenzüchter von Wilhelms¬
haven und Rüstringen veranstalteten Uebungsflüge;

Z) 20 000 Mark für Anschaffung eines angemessenen Gestühls
und Aenderung der Lichtanlage im Sitzungssaale des
Rathauses Wichelmshavener Straße;

b) 3000 Mark Zuschuß an die Vereinigung für Volksaus-
klärung;

!) SO Mark Jahresbeitrag für die nordwestdeutsche VortragS-
vereinigung.

Die Bewilligung der zu lr und i beantragten Mittel war
bereits am 14. d. M . erbeten , die Beschlußfassung wurde in
der Stadtvatssitzung vom 16. d. M . ausgesetzt.

ü) Bewilligung der Mittel für Gewährung einer Prämie
von 4 Pf . an diejenigen Kuhhalter für jeden Liter Mager¬
milch, auf den innerhalb der Anstehenden 75 Proz . ver¬
zichtet wird.

, St .-M. HünIich  erklärt , baß seine Freunde die 20 000 Mark
für die Beschaffung eines angemessenen Gestühls und der Aende-
rung der Lichtanlage im Sitzungssaals des Ratbauses an der
Wilhelmshavener Straße infolge der jetzigen teuren Kriegspreise
ablehnten . Die 3000 Mark Zuschuß an die Vereinigung zur
Dolksaufklärung werden zurückgestellt. Die Angelegenheit soll
dem städtischen Kunst - und BikdungsauSschuß überwiesen werden,
der gemeinsam mit der Vereinigung für Bolksaufklärung die
Grundlage schaffen soll für den allgemeinen Plan einer solchen
Arbeit . Eventuell sollen vom Kunst - und Bildungsausschuß die
notwendigen Mittel aus feinen Beträgen , die ihm zur Verfügung
stehen, genommen werden.  Ferner werden die 3200 Mark für

Beschaffung und Lagerung von 18 000 Stück Dachpfannen mit der
Maßgabe bewilligt , daß die Ziegel sofort an die Reflektanten ab¬
zugeben sind. Gelagert sollen nur die Ziegel werden , die die
Stadt selbst benötigt.

Der Stadtrat beschließt dementsprechend.
Sodann wird die Einrichtung von drei neuen Sekretärstellen

bewilligt . Die drei Stellen verteilen sich auf die Grundstücks-,
die Revisions - und die Registratur -Abteilung . In Verbindung
damit wird dem Sekretär Meyer für die Vertretung des er¬
krankten Obersekretärs eine Stellenzulage von 600 Mark bewil¬
ligt . Sekretär Dratwa wird mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Städtkämmevsrs beauftragt.

Magistrat und Finanzausschuß beantragen die Erhöhung
der Mittel für Entschädigung für geleistete Usberarbeit der Be¬
amten von 50 000 auf 70 000 Mark . Es soll damit ein Ausgleich
für die von den verschiedenen Beamten im Laufe der Kriegs¬
jahre geleisteten Ueberstunden gewährt werden . Der Magistrat
hat dafür einen besonderen Plan ausgestellt . Die Entschädigung
soll in Form einer einmaligen Zulage erfolgen . .— Der Stadtrat
beschließt wegen nicht genügender Vorberatung innerhalb der
Fraktionen mit 12 gegen 8 Stimmen die Vertagung.

Verschiedene Kritiken.
St .-M. Stecker  bemängelt die Zustände im Hause des

Kriegsversorgungsamtes an der Wilhelmshavener Straße , St .-M«
Herm . Müller  die Verteilung des Zusatzfettes beim Schlachter
Liebenberg . — In beiden Fällen wird Nachprüfung zugesagt.

St .-M. Herrn . Müller  gibt zu erwägen , ob die Stadt
nicht aus eigenen Mitteln die unzureichend unterstützten alten
Werftinvaliden durch eine städtische Zuwendung bedenken soll.
Die Unterstützung dieser alten Leute sei derartig mimmal , daß
sie in der heutigen teuren Zeit davon unmöglich leben könnten. —
Oberbürgermeister Dr . Lueken  entgegnet , daß eine Besser¬
stellung dieser Invaliden in erster Linie Sache der Werst wäre.
Indessen wolle sich der Magistrat mit der Sache einmal befassen.

St .-M . Stecker  bemängelt die Art der Steuerzertel , die in
den letzten Tagen ausgetvagen worden seien. Seiner Ansicht nach
entsprechen sie nicht den gesetzlichen Bestimmungen , denn ohne
Mühe könne sich jedermann , auch jeder Unbefugte , von dem In¬
halt in Kenntnis setzen. — Auch hier wird Abänderung ver¬
sprochen.

St .-M. Bornhöft  frägt nach dem Grund der Preisunter¬
schiede für den neulich verlausten Sirup . Dieser habe im Werft-
Wohlfahrtsverein 64 Pf ., im Konsumverein aber 1,50 Mark ge¬
kostet. — -St .-M . Carstensen  hält das für ausgeschlossen, eS
könne höchstens ein Irrtum vorliegen . (Wie uns vom Konsum-
Verein nachträglich mitgeteilt wird , liegt kein Irrtum vor Der
W.-W .-B. verkaufte Sirup , der Konsum -Verein aber den qualita¬
tiv besseren und teueren Rübensaft-  dessen Preis vorge¬
schrieben war . Die Red.)

St .-M . Siems  will wissen, weshalb der Honigkuchen in
Wilhelmshaven 1,60 Mk. uich in Rüstringen 3 Mk. gekostet habe,
worauf Syndikus Dr . Kellerhoff  entgegnet , daß sich der
hohe Preis aus dem teuren Honig ergebe, der zur Herstellung des
Kuchens verwandt sei. Die Festsetzung des Preises sei gemein¬
sam mit dem Konsumverein erfolgt.

St .-M. Schulz erklärt , daß neulich auch Mehl für 36 Pf.
verkauft worden sei, für das die Inhaber von Kinderkarten 1,61
Mark hätten bezahlen müssen. — Syndikus Dr . Kellerhoff
stellt fest,  daß es sich um zwei verschiedne Arten von Mehl gehan¬
delt habe . Wenn beim Verkauf die Trennung nicht streng durch¬
gehalten worden sei, so würde dagegen eingeschritten werden , so¬
bald ihm solche Fälle namhaft gemacht werden würden.

St .M . Siems  will wissen, was aus einer Beschwerde, die
er vor längerer Zeit gegen den Kohlenhändler Zaage oorgebracht
habe, geworden sei. — Ratsherr Schrön entgegnet , daß die
Sache untersucht wurde und die angeblich geschädigte Person in
derem Verlaufe selbst erklärt habe, er habe keinerlei Nachteileerlitten.

S chluß der Sitzung 6 Uhr.
» » » » » » » » » « » » » » «

7 . Wlie iu AW
Die Bedeutung , die die farbigen ZilfsvMer für die Krieg¬

führung Frankreichs gewonnen haben , erinnert daran , daß der
Gedanke einer rascheren Heranführung der schwarzen Truppen
immer wieder in Frankreich erörtert worden ist und nach Ansicht
der dortigen Kolonialpolitiker seine einfache Lösung in der so»
genannten TranssaharcLahn findet.

Betrachtet inan auf den neuesten Karten , wie Gell die
Bahnen vom Golf von Guinea aus schon ins Hinterland ge¬
drungen sind und wie weit solche von der nordafrikamschen
Küste ihnen enkgegenkoMmen, so erkennt man sofort , daß es sich
hier nicht um uferlose Pläne , sondern um einen Gedanken han¬
delt , der in absshabrer Zeit seine Verwirklichung erleben wird.
Ganz abgesehen von der militärischen Bedeutung „ eines der¬
artigen Schienenftranlges , verlangt das für dis europäische Wirt¬
schaft besonders wertvolle Westafrika kaHegorisch nach . einer
rascheren Verbindung , als sie der Seeweg bietet . Eine Reise von
Wochen würde dadurch auf Tage verkürzt.

Schon im Jahre 1876 hat der Ingenieur Duponchel auf
diese wichtige Bahnverbindung hingewiesen . Neuerdings
Berkhelot , der Gründer der Pariser Untergrundbahn , der die
Reisedauer von Belgien nach dem Kongoinnern dadurch von 35
Tagen auf 5, die nach dem Thchadsee auf etwa 4 Lage herunter-
drücken zu können glaubt , während bisher die Reise nach dem
großen zentralafrikanischen Binnensee etwa 3 Monate er¬
forderte . -

Da die Wüste Sahara durchaus nicht das trockene GÄnet
daststellt, als man es sich gewöhnlich in Europa vorstellt , so wer¬
den die technischen Schwierigkeiten , die im einzelnen kennen zu
lernen die Aufgabe einer Expedition des Hauptmanns Nieger
im Jahre 1912 war , Wohl zu überwinden fein , wird doch bei
den durchweg günstigen Geländeverhältnissen der Kostensatz für
einen Kilometer auf nur 80— 100 060 Frs . geschätzt, womit er
sich im Rahmen afrikanischer Bahnen haften Würde.

Denken wir daran , daß durch eine solche Bahn die Dauer
der Ueberfahrt von Europa nach Südamerika von 25 Tagen auf
6 Tage eingeschränkt werden könnte , wovon drei auf die See¬
reise Dakar —-Pernambuko entfallen , so erkennt man Wester,
welche Bedeutung eins solche Bahn für den Weltverkehr besitzt
und wie die Rentabilität über den afrikanischen Verkehr hinaus
gesichert ist . -Man erkennt aber auch, welch wichtiger Knoten¬
punkt für dis europäisch -südamerikanische Verbindung der west-
afrMnischs Hafen Dakar fein wird und weshalb die Franzosen
so große Summen auf dessen Ausgestaltung verwendeten.

Deutschland hat an dieser hier kurz skizzierten Weliver-
kehrsentwickslung großes Interesse . Nicht nur wegen der Ver¬
bindung mit seinem eigenen künftigen Kolonialbesitz in Afrika,
sondern auch wegen der immer größer werdenden militärischen
Kraft , die Frankreich aus einem weiteren Besitz seiner west-
afrikanischen Kolonien sichen würde , zu deren raschen Erstfal-
tung eine französische Transfaharabahn ihm als das geeignetste
Mittel erscheint.

Aus der Solinger „Hochburg " . Die Bergischs Arbeiter-
stimme veröffentlicht den Jahresbericht des Sozialdemokra¬
tischen Volksvereins für den Kreis Solingen (U. S . P . D .)
und tut sich auf die Entwicklung ihrer Partei im Solinger
Wahlkreise nicht wenig zugute . Hatte sie Loch am 30 . Juni

Lerrilletsir
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Von Maria  Schipfmann - Bsrlin.

- (Nachdruckverboten .)
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Die verschiedenen Quartiere , in denen wir untergebracht
waren , gaben uns manchmal Gelegenheit , Mer schroffe Gegen¬
sätze im Menschenleben Reflexionen anzustellen . In Orten , die
noch Zivilbevölkerung hatten , wohnten wir meistens in „Bürger-
quartieren ", schliefen in den typisch französischen Betten , die nur
-unter Anwendung gewagter turnerischer Kunststücke zu besteigen
sind und in derwn man , glücklich oben angelangt , dann einen
halben Meter tief versinkt . . . In Wald - oder Feldlagern wurde
uns eine Wohnung in einer Baracke vorbereitet und wir konnten
uns oft Mer die liebevolle Sorgfalt freuen , mit der man uns
unser „Heim " so gemütlich wie möglich machte. Wohnzimmerchett
von puppenstubenhastsr Kleinheit , Schlaflabmett so klein, daß
immer nur einer zurzeit aufstehen und sich anziehen konnte,
überall Blumensträuße , Scheibengardinchen , Tischläufer aus
Dcmd-sackstofs mit den schon früher erwähnten „Hohlnähten ",
stilisierte „Eierkiste " als Bett , Strohsack, Wolldecken und manch¬
mal als höchster Luxus - „richtige" Bettlaken.

^Ganz reizend war die Ausnahme in Doulcon . Aus einer
nicht sehr großen Scheune ist dort unter der Leitung eines Ge¬
freiten , im Frieden Stadtarchitekt einer größeren deutschen
Stadt , ein wunderhübscher Kino- und Konzertraum entstanden.
Aus den Trümmern ein es Bauern gehisstes hat man dann einen
großen Flügel angebaut , der direkt mit dem Kino in Verbindung
steht und ein Soldatenheim , eine Offiziers - und Unteroffiziers¬
trinkstube und außerdem fünfzehn kleine Puppenstübchen für
gastierende Künstler oder durchreisende Offiziere , enthält , alle
zu ebener Erde , alle gleichmäßig eingerichtet mit „Eierkistenbett ",
Lrliput -Klerderschrank, Waschtischchen, Schreibtisch, Holzstuhl und
an -den Wanden hübsche Bilder aus der Münchener Jugend.

Den -größten Kontrast erlebten wir m der zweiten Woche
unserer Reise. Wir wurden in dem märchenhaft luxuriösen
Schloß eines geflüchteten französischen Eisengroßindustriellen
empfangen . Echte Teppiche bis hinunter auf die Veranda , unsere
Schlafzimmer blitzend von Marmor und Kristall , Himmelbetten
mit Brüsseler Spitzen , vom Bett aus durch -die geöffnete Balkon¬
tür Blick in den herrlichen Park — man glaubte mit offenen
Augen zu träumen . Am nächsten Tag bewohnten wir gemein¬
sam in der Baracke eines Feldlagers eine Kammer von -drei
Meter Lange und 1A Meter Breite mit Holzpritschen, Strohsack
und Wolldecken, Waschschüsseln von der Größe eines mittleren
Spucknapfss , nnt Vav '.er --.»rklebtt Löcher jn den Scheiben und

auf dem Fußboden der Staub vieler Kriegsmonate . . . Im all¬
gemeinen gingen wir an Betten , feldmäßig nur mit Wolldecken
versehen, ohne Wäsche, mit einem gewissen Mißtrauen , das sich
auch leider oft als wohlbegründet erwies , heran , denn solche Woll¬
decken bilden off das Dorado wohlgenährter Kostgänger mit
elastischen Springebeinchen . Doch das sind harmlose Haustiere,
auf die -nur Jagd gemacht wird , wenn sie sich gar zu dreist be¬
nehmen . Solcher Flohherden erwehrten wir uns möglichst mach
dem Rezept, das uns unser guter alter August Kopisch frei nach
einem alten Dichter hinterlaffen hat:

Wird dir des nachts die Ruhe geraubt durch hüpfender Flöhe
piekende Scharen

Oder durch sanft anschleichende Wanzen , -so gibt es viele der
-Zauber,

Doch nur einer , nur dieser ist wirksam : Ehe du fährst in das
Bett , sprich:

>Fluki -ffi-guki, wamzuki, grillipaddunk , kwttevotvtter und
mäusekaratterl"

Neunmal sage den Spruch und jedesmal trinke dazwischen drei
der Gläser vom ungrischen Wein , —

Es geht a-uch mit Rheinwein ! !! ' '
-Hast du nun ganz -vollbracht das Sprüchleinsagen und — —

Trinken,
Siehe , so beißt dich kein Floh ! Und beißt dich auch einer,

so beiß -er!
Nichts doch spürest du ! Du schnarchst wie die seligen Götter

des Himmels.
Viel größere Angst hatten wir vor Kleiderläusen . Wenn Wir

das Wort „Entlausungsanstalt " lasen , so durchfuhr unS ein heim¬
licher Seufzer : „Warte nur , balde l . . st du auch!" Aber ein
gütiges Geschick bewahrte uns vor dieser Plage«

Im „Kalkofenlager ", einem herrlich in einem Waldtal und
an zwei Abhängen gelegenen Barackenlager , -bewohnten wir eine
allerliebste kleine Holzvilla mit Wohn- und Schlafzimmerchen
oben am Wjaldabhang . Von unserer Veranda aus herrlicher
Blick auf das ganze Lager und die bewaldeten Höhen . Um bei
Regenwetter nicht in grundlosem Morast zu versinken, läuft man
in diesen Wald - und Feldlagern auf -allen Verbindungswegen
immer auf sogenannten „Rosten " (hölzerne Schienen mit in Ab¬
ständen von einigen Zentimetern dar -aufgenagelten Holzleisten
oder -staben). Als Neuling geht man zunächst unsicher darauf,
erreicht aber bald eine Virtuosität , darauf — k-lapp-klapp — zu
laufen , wie die Steinträger die Gerüstleiter -mit ihren Holz¬
pantinen herunter klappern.

Die französischen Dörfer jener Gegend, selbst die völlig er¬
haltenen ohne klaffende Kriegswunden , halten den Vergleich mit
unseren deutschen Dörfern etwa in Thüringen oder Westfalen
nicht annähernd aus . Krummwerlaufene Straßen , graue , freud¬
lose StevchärHer , die, aHsszMs - MM « sM «Ls bauMig sind

und an -der Straßenseite wegen der in Frankreich noch bestehen¬
den Fenstersteuer -nur ganz wenige , meistens -unregelmäßig oder
schief in die Fassade eingeschnittene Fenster enthalten , fast durch¬
weg ohne Hausgarten und , soweit unsere Feldgrauen nicht dafür
sorgen, alles -von einer beispiellosen Unsa-uiberkeit in und vor den
Häusern . Als Beweis der „hochstehenden, der deutschen angeb¬
lich weit überlegenen westlichen Kultur " unserer fränkischen
Nachbarn gilt auch wohl dis -Tatsache, daß es französische Ort¬
schaften gibt , die überhaupt keinen einzigen — Wort auftviefen,
bevor unsere „barbarischen " Soldaten für die Hygiene sorgten.
Wahrscheinlich besorgte der Bauer und seine Familie das Dün¬
gen der Felder gleich höchst persönlich auf direktem Wege«

Ein besonderer Abschnitt sei noch dieser „Hygiene " gewidmet,
denn dis strenge Durchführung der sanitären Vorschriften Hat
unser Heer vor dem Ausbreiten von Epidemien geschützt und da«
durch vielleicht Millionen Menschenleben erhalten . Jeder Ort,
jedes Lager hat seine tadellos eingerichtete Warmbadsanstalt und
sein „Lausoleum ". Manche Orte und Lager haben wir nicht nur
mit elektrischen Lichtzen traten , sondern auch mit Pumpstation,
Hochreservoir und Wasserleitung versehen. Hinter jedem Haus
sind gut angelegte und tadellos sauber gehaltene Abortanlagen
gebaut . Im „Schmideckelager" fiel uns die Menge solcher
„Solohäuschen zu beschaulichem Aufenthalt " besonders auf . Dort
kommt fast immer auf etwa zehn Mann -eines . Durchweg sind
-diese Häuschen „gut ventiliert ", d. h. aus mehrere Zentimeter
breit klaffenden Latten erbaut , so daß man sich niemals ganz
den Blicken der Welt entziehen kann , oftmals sirw sie ohne Tür,
um den freien Blick auf die Landschaft nicht zu behindern . . - .
i «-

-Das „künstlerische -Abönde im Volkston " dringend erwünscht
und im Interesse der Anregung für die Stimmung unserer Fels¬
grauen auch nötig sind, beweisen die stets fast lebensgefährlich
"überfüllten Säle , das geduldige , stundenlange Ausharrsn der
Mannschaften in glutheißen Sälen , in denen sich -viele, um einen
guten Platz zu erwischen, schon zwei Stunden vor Beginn deS
Konzerts einfinden , und nicht zum mindesten die manchmal
rührenden Zeichen der Dankbarkeit gerade -der einfachen Leute.
So fanden wir mehrmals nach Schluß des Konzerts , wenn wir
unseren Wagen -bestiegen, der uns in unser Quartier zurück¬
bringen sollte, -bescheidentlich unter die Sitzbänke gelegt , große
Sträuße eilig gepflückter Wiesenblumen . Wenn der Saal keinen
Mann mehr fassen- konnte, kletterten manche von außen am
Hause hinauf , lugten zum Fenster hinein oder -legten ihr Ohr
an die Ventilationsöffnumg , um nicht zu kurz zu kommen. Ein¬
mal wollten diese /.Nassauer " -sich erkenntlich zeigen : ein riesiger
Feldblnmenstrauß sauste vom Fenster auf die Bühne herab , daran
ein Zettelchen mit der klassischen Aufschrift : „Angtreh der dank¬
baren Zaungäste ". , "

-E- » .



E>. I . in ihrer rheinischenHochburg, einem ganz industrial?- -
sierten Gebiets, wo-hlgezählts 816 Mitglieder , darunter 84
Frauen . «Ein Bahr vorher waren es allerdings gar nur 362
gewesen. Die Zunahme beweist, daß die „Unabhängigen"
nun endlich dabei sind, die durch ihre SpaltungZarbeit zer¬
trümmerte gute Organisation allmählich wieder notdürftig
aüfzubauen. Da man sich wohlweislich hütet, bekannt zu
geben, wieviel Mitglieder bei dem Ausbruche des Krieges
vorhanden waren, wieviele der Organisation verloren ge¬
gangen sind und wieviele infolge der gehässigen Streitig¬
keiten dem Parteileben entfremdet wurden, sind dis obigen
Zahlen ohne Vergleichsbedeutung. Sie beweisen nur , daß
auch in Solingen die „Massen" den Weg zur politischen
Organisation noch nicht gefunden haben. Muß man doch
berücksichtigen, daß sich dis 800 Getreuen auf zahlreiche
JNdustrieMmeinden mit den ältesten sozialdemokratischen
Organisationen Deutschlands verteilen. Von einer Wecbe-
krast auf Indifferente ist jedenfalls in den Zahlen des
Geschäftsberichtsnichts zu spüren. Recht verdächtig ist die
Schweigsamkeit, mit der dis BelgischeArbeiterstimme die so
wichtige Entwicklung der Presse übergeht. Als wir jüngst
aus bester Quelle mitteilten , daß das „unabhängige" Blatt
in ganz Rheinland und Westfalen ganze 7000 Bezieher
mustert, suchte es die Glaubwürdigkeit unserer Bericht¬
erstattung durch Winkelzüge zu erschüttern, hüllte aber seine
wirkliche Bszieherzahl in tiefes Geheimnis. In dem Ge¬
schäftsberichtist wieder nur ein flehentlicĥ Ruf enthalten,
der Partepresse neue Leser zu werben. Kein Wort darüber,
ob das ^,unabhängige" Blatt Leser ab- oder zugeuommen
hat. Sollte es so bescheidensein, eine etwaige Zunahme
der Bezieherzahl zu Verschweigen? Schwerlich; denn markt-
schreierisch bezeichnet der Geschäftsberichtdas Blatt als „das
einzige unabhängige Organ des Westens". Man bedenke
Wohl: dis Belgische Arbeiterstimme ist konkurrenzlos das

- einzige Matt der U. S . P . in dem größten Industriezentrum
Deutschlands, in Rheinland und Westfalen. Hier sind dis
„Massen" wie irgendwo in dieser Ausdehnung znsammen-
gebällt, und nicht einmal 10 000 davon beziehen das „unab¬
hängige" Blatt . Nicht 10 000 unter Millionen ! Man sieht,
mit welcher Berechtigung dis Solinger im Namen der

^ „Massen" sprechen und in deren Auftrags Scheidemann-Ver-
sammlungen sprengen. In derselben Zeit, in der das Blatt
in der „Hochburg" der 11. S . P . mit der Unterstützung der
Pavteispötter von ganz Westdeutschlandtief unter seinem
Friedensstands bleibt, verdoppelte, ja verdreifachte die um
mittelbar benachbarte „regierungssozialistische" Rheinische^
Zeitung in Köln ihre Bezieherzahl. -Wo stehen nun eigent¬
lich im Industriegebiet dis „Massen"?

Arrr Stadt rrird Land.
Fever. Die Ausgabe der Zusatzbrok -, Fleisch-

und Fettkarten  geschieht nächste Woche zusammenmit
den Flsischkarten.

— Die Armenkommission  hält dis fällige Sitzung
am lMontag den 2. SePtenÄer ab.

Vtwel. Städtische Lebensmittelversorgung.
Die nächste Butterausgabe findet am Dienstag den 3. Septem¬
ber statt.

Berne. Schafdiebstähle.  Dem Bäckermeister Claußen
in Weserdeich sind drei Schafe, zwei Mutterschafe und ein Lamm,
gestohlen und geschlachtet worden.

Edewecht. Wildernde Hunde  haben einem Land¬
wirt aus Edswechtermoor großen Schaden zugefügt. Sie haben
Hm auf einer Weide hinter seinem Hause sieben Schaflämmer
zerrissen; einem andern Landwirt wurde ein Bocklammzer¬
rissen. Auf die Feststellungund Ergreifung der Hunde haben
die Geschädigten eins Belohnung von 60 Mk. gesetzt.

Delmenhorst. Kartofserverteilung.  Zur Deckung
des Bedarfs in der Zeit vom 2. bis 8. September können von
heute ab auf Abschnitt9 der Kartoffelkarte7 Pfund Kartoffeln
abgegeben bszw. entnommen werden, zu 13 Pf . für das Pfund.

ss Emden. U nfa ll . Donnerstag vormittag war der
bei den NordseewerkenbeschäftigteArbeiter D. von hier am
Schmirgelstein tätig . Hierbei zog er sich durch die — an-
-geblichsehr fehlerhafte — Schmirgelscheibe eine derart
schwere Verletzung der linken Hand zu, daß er sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

ff — Zweimal bestohlen  wurde ein Anwohner
der Großen Faldemstraße. Ihm kam am Dienstag aus
seiner Schlafstube eine Hose abhanden und am Mittwoch
wurde ihm eine Marinejacke sowie «in Weißes Hemd ent¬
wendet. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf einen
jungen Manu aus Emden, der sich unter nichtssagenden
Redensarten beide Male eine kurze Zeit dort aufgehalten
hat. Der mutmaßliche Täter soll sich angeblich inzwischen
nach Bremen begeben haben, wohin er zu reisen vorgab.

Hannover. Eine ungeheuerliche Milch - und
Butterpreiserhöihung.  Die Preisprüstmgsstelle hat
beschlossen, den Kleinhandelspreis für Vollmilch, nachdem der
Erzeugerpreisdurch den Oberpräsidenten von 32 Pf . aus 38 Pf.
erhöht worden ist, vom 1. September an von 40 Pf . auf 48 Pf.
für das Liter zu erhöhen. Gleichzeitig üst beschlossen worden,
vom 1. September an den Butterpreis sMolkeceivreis), nach¬
dem dieser für das Pfund von 3 Mk. auf 3,60 Mk. durch den

Oberpräsidentenerhöht worden ist, im Kleinhandelvon 8,30
Mark auf 4 Mk. heraufzusetzen.. Beide Erhöhungen bedürfen
noch der  Genehmigung des Regierungspräsidenten.

Airs «rlttv wett
Ein mysteriöser Leichenfund wurde iw der Lesum bei Vege¬

sack nahe bei Lürßens Bootswerft gemacht. Hier wurde die
Leichs eines Soldaten aus dem Wasser gezogen, der nach den
bei ihm Vorgefundenen Papieren als der Artillerie-Sergeant
Martin Brünjes aus Ritterhude, der das Eiserne Kreuz erster
Klasse trug, erkannt wurde. Dis Leiche wies anscheinend
schwere Verletzungen am Kopfe und an den Händen auf. Sie
war an einer Schnur mit Ziegelsteinen besÄvert. Die .Politzer
ordnete die,Überführung der Leiche nach dem Gartmanns-
stiste an.

Von Obstdieben erschossen wurde in Andertender Arbeiter
Barnstors. Dieser überraschte in seinem Obstgarten drei Per¬
sonen, die beschäftigt waren, Aepfel abzupstücken. Als B. die
Täter anrief, feuerten sie auf ihn und den begleitenden Hund.
Fünf Schüsse wurden abgegcken, davon trafen drei den Hund
und zwei Barnstorf, die nach einigen Minuten seinen Tod her-
beisührten. Die Morlbuben entkamen.

Eine Berlinerin im Oderbruchermordet. Am Sonntag
wurde in dem Gutsteiche des Dorfes Gorgast im OderLruch die
Leiche eines wahrscheinlich aus Berlin stammendenMädchens
aufgesunden. Es handelt sich um die 29 Jahre alte Helene
Rotocki. Es wird angenommen, daß sie aus Berlin stammt,
weil sie eine Brotkartenabmeldungaus Berlin bei sich führte.
Die Ortspolizeibehv-rde hat festgestellt, daß das Mädchen er¬
stochen und dann in den Teich geworfenworden ist. Helens
Rotocki war in den letzten Tagen wiederholt mit einem Manne
gesehen worden. Bei der Toten fand man ein silbernes Me¬
daillon mit dem Bildnis eines Soldaten.

Von erschütternden Schicksalsschlägen wurde eine Krieger¬
frau aus Köln getroffen. Von vier Kindern im Alter von ficken
Monaten bis 5 Jahren starben innerhalb 14 Tagen drei Kür-
der, während das vierte, im Alter von vier Jahren , schwerkran!
darniederliegt. Der Water kämpfte in den vorderen Rechen aus
dem westlichen Kriegsschauplatz. Der Brief, der ihm die
Trauerbotschaft verkünden'ollte, kam mit dem Vermerk zurück,
daß der Adressat gefallen sei.

Zusammenstoß in Frankreich. Matm meldet aus Sk. Pol
sur Ternoise in Nordwest-Frcmkreich: Auf dem Bahnhof St.
Pol stießen zwei Peüsonenzüge zusammen. Mehrere Tote und
40 Verwundete wurden sestgestellt, außerdembedeutender Sach-

Bekamttrrmchmrg.
In der Woche vom 2.- 8. September 1918 kommen

zur Verteilung:
am Dienstag , den 8 Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte 21

's-Pfund Hafermehl
am Donnerstag , d. 5. Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte 22

1«Pfund Naffeemischung
am Freitag , den 6. Septbr . 1918 auf Lebensmittelkarte 4

's, Pfund Graupen
auf Lebensmittelkarte 23

's- Pfund Graupen
auf Lebensmittelkarte 24

'j, Pfund Marmelade
auf Lebensmittelkarte 28

Mzr -edörr.Griinlshl od.Wurzel«
«d. Pfund Suppen

auf Svnderlebensmittettartr I Nr , 6

15«xr Zyrup
zu beziehen in den Verkaufsstellen des Konsumvereins;

AKv alte Lente über 7V Jahre:
I k§ ReisZonserven.

Die Bezugskarte hierfür wird im Rathaus Zedeliusstraße
ausgegeben.

KriegSverssvgMtgsaint Rüstrittae«._
Die Mil ĥkarteir

für die Zeit vom 16. September bis 10. November d. I.
werden in dem 3 BroKartenausgabestelleu ausgegeben an
Bezugsberechtigte mit den Anfangsbuchstaben

A am 2. September nachmittags,
W, C, D , E am 3. September vor- u. nachmittags,
F , G, H, I am 4. September , vor- u . nachmittags,
K, L, M , N am 6. September , vor- u . nachmittags,
O , P , Q , R , S am 6. September , vor- u . nachmitt .,
T—Z am 7. September , vormittags.

Es erhalten : »
Kinder im 1. n . 2. Lebensjahre 1 Liter Milch täglich,
Kinder im 3. u . 4. Lebensjahre Ai! Liter Milch täglich,
Kinder im 6. u . 6. Lebensjahre ^ Liter Milch täglich,
Frauen in den letzten 3 Monaten vor der Entbindung

Liter Milch täglich . Kranke , die von der Aerzcekom-
Mission festgSftzte Milchmenge . Jede Person , die keine
Vollmilch erhält, hat Anspruch ans eine Magermilchkartc.

Zu gleicher Zeit werden ausgegeben:
SonderleSensmittelkarten dl für Kinder von 6—10

Jahren und für alte Leute über 68 Jahre,
EinmachezuEerkarten für alle Personen, die in Rüstrin¬

gen zu einem selbständigen Haushalt gehören,
Kunsthonigkarten für alle Alleinstehenden.

Worzaüegen sind die Brotausweislarten , für Kranke
außerdem die,Ausweise für die ärztlichen Atteste und für
werdende Mütter eine Bescheinigung der Hebamme.
Mittags von 12 bis 1 Uhr werden nur alleinstehende
Werstangehörige abgefertigt . Jeder ist verpflichtet, nur
zu der für ihn bestimmten Zeit die Karten abzuforderu.
Für jede spätere Abholung rst eine Gebühr von 28 Pf.
gu entrichten . Die Karten sind sofort beim Empfang
naMuzcchlen , da Nachforderungen nicht anerkannt werden.

Die Bestellabschnitte für Einmachezucker- und Kunst --
honigKarten find bis einschl. 7. September bei den Händ¬
lern abzc,.geben.

Rüstringen,  den 36. August 1618.
Kri-gSversorgungSamtRüstringen.

Bekanntmachung.
Auf den Kartoffelabschnitt Nr . 4 der Lebensmittel¬

karte werden im Laufe der Woche 10 Pfund sowie auf
1 Zehntel Anteil der für diese Woche gültigen Kartoffel-
karte 8 1 Pfund Kartoffeln in den Kartoffelhandlnngen
verabfolgt . Preis 12 Pf . je Pfund.

StädtischesKartoffel- und Gemnseamt
Rüstringen. _

Bekanntmachung.
Die Bezugsanschnitte Nr . 2, 11—16, 28 und 26 sowie

für Butter Nr . 1 und 2 und der Sonderlebensmittelkarte
Nr . 6 sind von den Geschäftsleuten am Mittwoch den
4. September und zwar mit den Anfangsbuchstaben
K—Z vormittags , A—I nachmittags in der Karten»
kontvolle abzugeben,

Kriegsversorgungsmnt Rüstringen.

NkltWNW.
Fra « Schmidt  Hierselbst läßt wegen Wegzugs am

Dienstag den A.'Sept . L9L8
nicht wie gestern

bekannt gegeben, an» Montag den S. Sept.
nachmittags 2 Uhr pünktlich
beginnend , folgende Gegenstände

in » rr «rN ; ' sehe «r AiikLisnsisTrile tzesrs.
GeTe Vsrfei »«rrird rMtfeheEetzstrertze
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist versteigern:

I. Eine Stnben-Linttchtung
bestehend aus:  1 SofamitUmban , I Veriikow, Spiegel
mit Konsole, 1 Salontisch , Teppich, große Bilder,
1 kleines desgleichen;

II. Eine SLuben-Einrichtung
bestehend aus : 1 Sofa m,Umbau , 1 Vertikow, Spiegel
mit Konsole, 1 Salontisch , 1 Teppich, 1 Schreibtisch,
1 Papierkorb , 1 Zeitungsmappe , 2 große Bilder,
1 kleines Bild , 1 Blumentopf mit Blattpflanze;

III. Line Schlafzimmer-Einrichtung
bestehend aus : 2 Bettstellen mit Matratzen und
Auflegekissen. 2 Betten , 1 Waschtoilette mit Marmor-
platte und Spiegel , 1 Kleidsrschrank, 1 Nachtschrank,
1 Toilettensimer , 1 Bettvorleger , 1 Handtuchhalter;

IV. Niichen-Eiimchtnng
bestehend aus : 1 Küchenschrank, 1 Anrichtschrank,
1 Wandbrett . 1 Küchentisch, 2 Stühle , 1 Kohlen-
kästen, 1 Wandständer;

V. Sonstige Sachen:
1 Kleiderschrank, 1 Studentisch , 1 Faulenzer , elektr.
Lampen , Uebergardinen (Tuch); 1 Plüschdecke(Tisch¬
decke), 1 rote Tuchdecke, 2 Steppdecken, 2 Garnituren
Waschgeschirre, 1 Handtuchhalter , Porzellan - und
Nippsachen, 2 Rauchservice.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Sachen in
bestem Zustande sich befinden . Die Versteigerung beginnt
pünktlich zur festgesetztenZeit , rechtzeitiges Erscheinen der
Käufer ist daher dringend erforderlich. 3481

Auktionator LsGu -ls
Rüstringen , Bülowstratze 9 , Fernsprecher 632.

Gute MMWelu
hat abzugeben

Hermann Harms , Bismarckstraßs 153.

MllM-MW.
Rüstringen . Das an der

Peterstraße Nr . 72 belegene,
in gutem baulichen Zustande
befindliche

mit Einfahrt,
Stall und Hofraum , groß
456 gm ; Brandkasse 30000 Mk.
(Friedensschätzung), soll niit
Antritt nach Uebereinknnft
öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Das Hans enthält 8 Woh¬
nungen und liegt an denkbar
günstigster Lage inmitten der
Stadt . Die Unterwohnungen
eignen sich auch besonders für
geschäftliche Zwecke. Gute
Verzinsung , günstige Hypo¬
thekenverhältnisse.

Eipe Wohnung kann auf
Wunsch nach Vereinbarung
alsbald bezogen werden.

Verkaufstsrmin findet statt
am

Mag.d.ö.SklikiM
MM«Ul

in Ratlos Wirtshaus „Jever¬
ländischer Hof", Ecke Grenz-
und Börsenstraße.

Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag
evtl, sofort erfolgen wird und
eine gleichzeitigeBeurkundung
des Verkaufs in Aussicht ge¬
nommen ist.

Jede nähere Auskunft wird
auf Anfrage gern von mir
erteilt . Auch können Lieb¬
haber alles Nähere bei Herrn
Reents in Rüstringen , Vülow-
straße, erfahren.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

O.k.Xoopmrmn
VerrreL.

LsÄsd V»

sErivZ
Preis Nk 4.1S -

Likslelm-MMtlir-Mbrites
führt aus:
Kieler Straße 17, l . >

MrkWriM«
für die Haushalt - und Spielwaren - Abtei¬
lungen für sofort oder zum 1.Oktober gesucht.

UmWen
für verschiedene Abteilungen gesucht. s3490

Z.MWMer LCg.
Marktstratzc . Gökerstratze.

MAllnshav.MeWitilt
Marktstratze 38 , I

Friedlichst »:. 4 , Part . V.
besorgt Aufbngsln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und billig.

«S MW« !»
einpfiehltV. Snxrirt

Obst- und Gemüsehandlung
Gcuoffenschastsstr . 82.

Fernruf 389.Zn kaufen gesucht ein

gebt. Nachher!»
Schulst ». 1« , pari . l. A» M

bester Ersatz für Soda
Paket 2V Pf.

»M'
Lange Straße 68.

Kaufverträge
smpksbtsn

?au!UuZÄLo.
SÄUM Mn«

geg. eine 4-räumige , auch im
Stadtgebiet belegene Woh¬
nung umzutauschen. Näheres
Genossenschaftsstr . 108, II. l.

jMUMl'MgÄckel'jI«mvksillsnovsrl« I
Hausmädchen

zum 1. Oktober gesucht.
Seemann , Kronenstr . 6.

ksiebsrä
l,ekmann

LolttHMvrst.
Xlisits« OssodStt S.

»m klstr».Mehrere Krim
Oer" '

für Trennarbeiten gesucht.
Nähstube d . Hilfsvereius

Rüstringen.
Wilhelmshcwener Str . 79/81.

MlllKM
7«,

vroxso,
Msrdso, VsrdiuMsto««,8cne»r». cüxorsu. ».

. ! Btt Zinn
für Vormittags gesucht.
Zerfutz, W 'havener Str . 23II.

h. ü.ÄM M
I» bad »»>k.

Ssmisses .kinioiisssrv '.rg

Mer«
SiWmW«

für die Nachmiltagsstunden.A.W.Wsris-Mle
Wilbelmshavener Straße 19.

Z-AM» SkSlMküt!
1.501. VoIt1nL»sr I.LN<1st.3.z8.A.ö»Ml>.I!AMl'88'.r-z

AlLQUkLktur- ILQäLLoäSVLVSUa
LNUxsts Ls2uxs4U»Ks lür til?lltsrris!rrv«txsu.Xrd.-Lont.k

Dl v >»lo «b»»>s 8

8 SÄMSLkstNärrrLsk
» LLvstltaUs vünxsuütlsl 18SLrtrisrlssk«M -W -8N

suchtH. Jacobs , Rüstringen
Bremer Straße 23.

«u . gvilrücksr, Mir»», Soia-Tn
a8lld»r»»r»». <rpU»«d«^rtilrvtg



Verhalten
bei Knst«« griffen.
Bester Schutz gegen Nachtangriffe und

Pflicht jedes Bürgers ist dauernde
Verdunkelung aller Fenster!

Veinr AirKviffr
1. Ruhe und Besonnenheit ! Keine Hast!
8. Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll aMenden!

Notbeleuchtung bereithalten ! Vorsicht mit Gas!
3 . Hauseingänge für Schutzsuchendezugänglich machen!
4.  Aufenthalt im Freien, an Fenstern und Türen gefährlich!
5. Dachgeschosse verlassen! Schutz unter und hinter massiven Mauern

suchen! (Fensterpfeiler !) K̂eine größeren Ansammlungen in ein¬
zelnen Räumen ! Auch nicht im Keller!

6 . Fm Freien hinlegen, in Vertiefungen , Gräben!
7.  Fuhrwerke halten! Pferde am nächsten Baum oder Pfahl an¬

binden, Deckung suchen!
9. Straßenbahn halten ! Aussteigen , Deckung suchen!
9. Bei geplatzten und nicht geplatzten Bomben Räume und Plätze

in weitem Umkreise sofort verlassen und streng meiden! Wegen
Explosions - und schwerer Gasvergiftungsgefahr ! Nichts anrühren)
Sofort nächster Polizei melden!

10 . Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssigkeiten
von Bomben vermeiden!

11 . Einatmen von Gasen vermeiden! Atem anhalten ! Feuchtes Tuch
vor Mund und Nase!

12.  Bei eingeatmetem Gas sofort ins Freie bringen und Arzt holen!
Wenn nötig , künstliche Atmung ! Aerztliche Hilfe stellt auf An¬
stichen Garnisonarzt (Fernruf : Postamt 1044 ).

13 . Berwuudete und Tote läßt Garnisonarzt auf Verlangen abholen
Fernruf : Postamt 1044 ). Zahl der Abznholenden, Straße , Haus¬
nummer angeben und ob bereits ärztliche Hilfe zur Stelle!

14 . Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein unnützes
Geschwätz!

15 . Ferngespräche während und unmittelbar nach einem Flieger¬
angriff nur in Brand -, Unglückssällen, bei lebensgefährlicher
Erkrankung! Gewähr für Verbindung ist nicht gegeben! Nächste
Militär - oder Polizeiwache aufsnchen!

16 . Feuermelder nur für wirkliche Brandfälle benützen!
Sturmläuten der Kirchenglocken nnv Alarmschlagen
der Spielleute oder Kanonenschüssebedeuten un¬
mittelbare Gefahr.

Wilhelmshaven , den 24 . September 1917.

Nr . N . 1000/8 . 18 . K. R . A.

zu der BekmtnichW Nr. V. KI. MGI . K K. R. A.
UMI. Febrnnr 1818, betreffend BeWngnnhme Md
Beffnn-ser-e-nngm Web-, Wirk- md LMmren.

Vom 31 . August 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Königlichen Kriegs¬
ministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,

daß jede Zuwiderhandlung gegen die Veschlagnahmevorschriften nach Z 6 der

Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom

26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 376 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die

Meldepflicht gemäß § S der Bekanntmachung über Auskunftspslicht vom 12 . Juli
1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des

Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger

Personen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs - Gesetzbl . S . 603)
untersagt werden. Avttkrl i

Im § 2 der Bekanntmachung Nr . K . 1000/11 . 18 . K . R . A . werden

hinter die Worte „ oder auch unter Mitverwendung von Papier " die Worte:
„oder Kunstseide " eingefügt . *

rr » trr - l n

Abs . Z und 4 des 8 6 der Bekanntmachung Nr . VV . Ll . 1000/11 . 15.
K . R . A . werden ausgehoben . ,

rrEkel m

Die « ste dek gemäß 8 12 der Bekanntmachung V/ . U . 1000/11 . 15.

K . R . A . erforderlichen Meldungen über die unter Mitverwendung von Kunst-

Ade bergestellten Gegenstände , welche gemäß Artikel I meldepflichtig werden,
ist bis züm 8 . September 1918 zu erstatten . Für sie ist der am Beginn des

1 - September 1918 tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend.

. . , rrvtrr-L,v.
Atele Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Wilhelmshaven , den 31 . August 1918.

Der NMgskmmOMt.
Sez . Varrentrapp,  Kontreadmiral.

Nr . U . 1300/8 . 18 . K . R . A.

ji -er Bcknntmchnn- Ns. -v.-ff.MP2. IS. K.R.N.
mm1.Wim 1818, -«treffen- " 7' . ' e«nd
Veffnndser-ebW non Bekiei-nrgs-»ndÄnsriiffnW-

Wen sßr Heer, Mnrine»nd Wtzoff.
Vom 31 . August 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Königlichen
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Artikel I.
Absatz 2 und 3 des Z 6 der Bekanntmachung Nr.

1300/12 . 15 . K. R . A. werden aufgeboben.
Artikel »

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Wilhelmshaven , den 31 . August 1918.

Der7" _" ' .
gez. Varrentrapp,  Kontreadmiral.

AM Ms
wirä srl . äurob
ä . ovbto Lovatol-

Sussnnassor,
vslobss ckis kor-
wsu 2ur köobsi.

__ Lutlalt . drinKt
rmä einen AleiebwässiASn
Halsansats dsrvirkt . vureb
natiirlioks äusssrliolis Lräk-
tiAUvAvrirci äis srsoblsüls
Lrust AsksstiZt unä clis uu-
sntviokslts Kleins Lüste
vsrgrösssrt . Llabirsicbs Lv-
srksnnunA . IVirkuvK nn-
übsrtrotksn . ki . 4 Aark.
liosmoiiselio » laboratorium

N. Sooatlii «, Lsrlin 12,
8oböobau »sr ^ IIss 182.

U«-» lri«W»!
Von der Reichsfaßstelle der

Kriegsvereinigung Deutscher
Faßhändler G .m .b.H . zu Ber¬
lin ist mir die Erlaubnis für
Wilhelmshaven Nüstringen u.
UmgegendzuPrivatzweckcrr
die Anfertigung von Bohnen-
und Sauerkohltonnen erteilt
worden.

Ak. Dauere*
Kleinböttcherei u . Faßhandlg.
Wilhelmshaven , Kaiserstr . 7.

Verordnung
betreffend

BllWW VN DEM.
Auf Grund des 8 95 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 ( E . S . S . 451)

und des Reichsgesetzes vom 11 . 12 . 1915 (R . G . Bl.

5 . 815 ) wird im Interesse der öffentlichen Sicher¬

heit für den gesamten Festungsbereich folgende Ver¬

ordnung erlassen:

8 1.

Druckschriften jeder Art dürfen , soweit ih^ e Aus¬
fuhr überhaupt zugelassen ist , ( Verordnung vom

6 . Mgi 1917 , betreffend Ausfuhr von Druckschriften ) ,

nach dem Auslände und den besetzten Gebieten im

Postwege von Firmen nur versandt werden , wenn

sie zur Auflieferung bei bestimmten Postämtern zu¬

gelassen sind.
8 2.

Zugelassen werden können:

s ) Drucker für die von ihnen gedruckten , Verleger

für die von ihnen verlegten Druckschriften,

5 ) Buchhändler für die Druckschriften , die sie ihrem

Lager entnehmen oder im Buchhandelswege

beziehen,

o ) in das Handelsregister eingetragene Firmen

für die Drucksachen , die ihren Geschäftsbetrieb

betreffen (Kataloge , Geschäftsberichte , Rund¬

schreiben und dergleichen ) .

8 3.

Die Zulassung erfolgt durch die Kaiserliche Kom¬

mandantur unter gleichzeitiger Bestimmung der Post¬

stelle , bei welcher die Auflieferungen stattfinden müssen.

8 4.

Privatpersonen dürfen Druckschriften nach dem

Auslands und den besetzten Gebieten nicht mit der

Post versenden oder den Versendungsberechtigten

zum Versand übergeben . Die Versendungsberechtigten

dürfen Druckschriften , die sie im Aufträge anderer

versenden , dem Auftraggeber nicht in die Hände

geben , auch nicht zur Einsicht auf kurze Zeit.

8 5.

Ausnahmen von dem Verbot der Versendung

von Druckschriften durch Privatpersonen können in

besonderen Fällen für einzelne Sendungen von der

Kaiserlichen Kommandantur auf Antrag zugelassen

werden.
8 K.

Feldpostsendungen an Angehörife des Heeres

und der Marine , sowie an andere Feldpostberechtigte

werden hiervon nicht betroffen . Ebenso bleibt der

Versand von Zeitungen durch die Verlagspost¬

anstalten (Postbezug ) unberührt.

8 7.

Andere Versendungen von Druckschriften jeder

Art und in jeder Form — z. B . in Kreuzdand-

sendungen , Briefen , Paketen — mittels der Post,

sowie jeder Mißbrauch der Zulassungsurkunde sind

verboten . Zuwiderhandlungen gegen obige Be¬

stimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre bestraft . Beim Vorliegen mildernder Um¬

stände kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500

Mark erkannt werden.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündigung

in Kraft . (3483

Wilhelmshaven , den 28 . August 1918.

Der FeltWskMWMnt.
_ gez . B a rrentrapp,  Ko ntreadmiral.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 2 .- 7 . September 1918 gelangen

folgende Waren zur Verteilung:
am Montag , den 2 . Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte ISO

l, Pfund Aurlandrmamelade
zum Preise von 2 .— Mk . für das Pfund,

am Dienstag , den 3 . Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte 181

1, Pfund Maggisuppen
zum Preise von 1 Mk . für das Pfund,

am Mittwoch , den 4 . Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte 152

'8 Pfund Kunsthonig
zur» Preise von 75 Pf . für das Pfund,

am Donnerstag , d . S. Sept . 1S18 auf Lebensmittelkarte 1S3

'8 Pfund Morgentranl
zum Preise von 90 Pf . für das Pfund,

am Freitag , den 6 . Sept . 1918 auf Lebensmittelkarte 154

l Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Pf . für das Pfund.

Wilhelmshaven , den 30 . August 1918.

SLciötrsetzss L»v «nsiirttteLa »»rt.

Bekanntmachung.
Gemäß Anordnung des Herrn Kgl , Preutz . Staats¬

kommissars für Volksernährung ist der Termin

-ermHmMWn« Wmt.Meine
bis znm 18 . September d . I . verlängert worden,

und werden dementsprechend noch Anmeldungen gemäß
unserer Bekanntmachung vom 22 . d. Mts . von uns ent¬
gegen genommen.

Wer nach dem IS . September Schweine zur Selbst¬
versorgung einstellt , hat uns hierüber sofort , spätestens
aber 3 Monate vor der Schlachtung Anzeige zu
erstatten.

Wilhelmshaven , den 31 . August 1918.

Bekanntmachung.
Die für den Monat September ausgegebenen Zucker¬

karten werden wie folgt beliefert : ^

U 1.- 1Ü.September 238  Zr
„ 11.—2«. „ 2b«A u.M er EilMlhezurker
„21—38. „ M U ll. 5S§l

Wilhelmshaven , den 30 . August 1918.

Mer-Aegter
Oastspiel ttsrtsastsktt.

WKl Lebvimlslkbll
Burlesker Solnvavk von ? . Harten stein.

tlsuls Lonnlsx:

naebrn, 3,30 Hör 211 kleinen kreisen
unä absnäs 8 17kr.

» »» ist 8«r«r»s vorn»»««» .



L

BemdkM '
b« "" ' _ .

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und des Reichs-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im
Interesse der öffentlichenSicherheit für Len Fe-
ftungsbereich Wilhelmshaven:

ZI.
Die Vermietung von Wohnungen, möblierten

Zimmern und allen sonstigen Räumen zu Wohn¬
zwecken an Personen, die nicht am 1. August 1914
bereits in dem Orte , in dem die zu vermietende Woh¬
nung usw. liegt, im Besitze einer eigenen Wohnung
waren, bedarf der Genehmigung.

Dis Genehmigung wird erteilt in den Städten
Wilhelmshaven und Nüftringen durch den Militär-
polizeimeister, in den Städten Varel und Jever
durch den Bürgermeister, in den übrigen Gemeinden
des Festungsbereichss durch den Gemeindevorsteher.

Mietverträge , dis ohne die erforderliche Geneh¬
migung abgeschlossen werden, sind nichtig.

8 2.
Die Kündigung einer Wohnung ist nur zulässig,

wenn
a) der Mieter mit der Kündigung einver¬

standen ist oder
d) das Mieteiniguntzsamt der Kündigung zu¬

stimmt. .
8 3.

Das Gleiche gilt für die Ueberlassung der Woh¬
nung an einen anderen als dem bisherigen Mister
oder für die eigene Benutzung der Wohnung durch
den Vermieter, wenn der Mietvertrag ohne Kündi¬
gung abläuft.

8 S.
- Das Mieteinigungsamt soll dis Zustimmung

versagen, wenn kein wichtiger Grund für dis Kündi¬
gung oder anderweitige Verwendung der Wohnung
vovliegt; namentlich aber, wenn die Beschaffung
einer anderen geeigneten Wohnung für den bisheri¬
gen Inhaber in Frage gestellt wird, oder wenn die
Kündigung oder anderweitige Verwendung der Woh¬
nung anläßlich des Ueberganges des Grundstücksauf
einen anderen Eigentümer oder in der Absicht er
folgt, den Mietzins in ungerechtfertigtem Maße zu
steigern.

8 8.
Entscheidungen, die die Räumung einer Miet¬

wohnung anordnen, dürfen nur mit Genehmigung
des Miöteinigungsamtes vollstrecktwerden.

8 6.
Das Mieteinigungsamt setzt auf Anrufung

eines Mieters oder Vermieters einen angemessenen
Mietzins einer Mietwohnung für eine bestimmte
Zeit nach der Anrufung fest. In diesem Falls darf
der Vermieter keinen höheren Mietzins verlangen
oder sich zahlen lassen.

Auf das Recht, das Mieteinigungsamt anzu
rufen, kann nicht verzichtet werden.

8 7.
' Miete im Sinne dieser Verordnung ist auch die

Untermiete. Die Verordnung findet jedoch keine
Anwendung auf Mietverhältnisse, die die Gewäh
rung voller Beköstigung in sich schließen.

Z8.
Ohne Genehmigung Leff Mieteinigungsamtes

dürfen Räumlichkeiten, die bisher als . Wohnstätten
gedient haben, oder zur Benutzung als selbständige
Wohnung geeignet sind, zu anderen als Wohnzwecken
nicht verwendet oder vermietet werden.

8 9.
Es wird Verböten, Wohnungen oder Räumlich¬

keiten, dis allein oder in Verbindung mit anderen
verfügbaren Räumlichkeitenzur Benutzung als selbst¬
ständige Wohnung geeignet sind, unbenutzt zu lassen,
ohne sie binnen zwei Wochen dem Kommunalver¬
bande zur Verfügung zu stellen. Solange sich der
Kommunalverband zur Uebernahme der Wohnung
oder der Räumlichkeiten nicht bereit erklärt, unter¬
liegt di« Verfügung über die Räum« vorbehaltlich
der Bestimmungen in den 88 1, 2, 3, 5 und 8 keiner
Beschränkung. Uöbernimmt der Kommunalverband
dis Wohnung oder die Räumlichkeiten, so ist der
von ihm zu- zahlende Mietzins mangels einer Eini¬
gung mit dem bisherigen Verfügungsberechtigten
durch das Mieteinigungsamt festzufetzen. Durch die
Ueberstahmeder Wohnung oder der Räumlichkeiten
erhält der Kommunaiverband über sie die freie Ver¬
fügung im Umfange der dem bisherigen Verfü¬
gungsberechtigten AnstehendenBefugnisse und ist
ferner befugt, auf seine Kosten und unter Verpflich¬
tung der Beseitigung bei Rückgabe der Räume, etwa
erforderlicheEinrichtungen zu treffen, um die Räume
zu Wohnzweckengeeignet zu machen.

Ms Räumlichkeiten im vorstehenden Sinns gel¬
ten auch Teile von Wohnungen, die ohne Beein¬
trächtigung der Benutzung der übrigen Räume von
der Wohnung abgetrennt werden können.

Ms unbenutzt gelten Wohnungen und Räumlich¬
keiten, Wenn sie vollständig leer stehen oder lediglich
zur Aufbewahrung von Gegenständen benutzt wer¬
den. Im Zweifelsfalle entscheidet das Mieteini-
gungsamt. 8io.

Die Genehmigung zum Abvermieten an Unter¬
mieter darf vom Vermieter nur aus wichtigenin der
Person des Untermieters liegenden Gründen ver¬
weigert NWdM

In Zweifelsfällen entscheidet Las Mieteini¬
gungsamt über die Berechtigung der Weigerung.

8 11.
Die Befugnisse des Mieteinigungsamtes wer-

den in den Städten Wilhelmshaven und Rüstringen
durch den Militärpolizeimeister ausgeübt.

Für die übrigen Bezirke des Festungsbereichs
werden die höheren Verwaltungsbehörden ermäch-
tigt, die auf Grund dieser Verordnung dem Miet-
einigungsaint oder dem Kommunalvsrbande zu-
stehendenBefugnisse anderen Stellen zu übertragen.

' 8 12.
Die Bestimmungen der §Z 2—10 dieser Verord-

nuug finden keine Anwendung für Bezirke, in denen
weder ein Mieteinigungsamt besteht, noch die Befug¬
nisse !des Mietemigungsamtes einer anderen Stelle
übertragen sind.

Die Bestimmung des 8 6 gilt bereits für Miet¬
verträge über Wohnungen, die zum 1. Juli d. I.
oder nachher bezogen find. Im übrigen tritt di«
Verordnung mit dem 1. September 1918 in Kraft.

Die Verordnungen vom 20. November 1917,
18. Februar 1918 und 6. März 1918 treten mit dem
gleichen Zeitpunkt außer Kraft.

813.
ZuwiderhaMungen gegen die 88 1, 8, 6, 8 und

10 sowie das Weiterbetreiben einer nach den 88 2
und 3 nicht zulässigen Kündigung werden mit Ge-
fäugnis bis zu einein Jahr , beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft.

Wilhelmshaven,  den 30. August 1918.

Der Hestungskoiniilaildant.
gez. Varrentrapp,  Kontreadmiral.NAAAEWEEIEIRIEEIE88EIEE
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verbunden rnit clioragiscken
Vorträgen 4s » Obsrspistlsitsrs
Herrn ^ clolt Lütins , Opsrstton-
sängsr prilL Or ünsr .Opsrsttsn-
sZngsrin drucke Lteinkagen,
I .Loubrstts I?r!,Lelms piscder
Mtglisdsr dss ^ dtor-Ibsatsrs.

vis musikalisolis Vsitung liegt in 4sn Laudon
4. Lais . Obsrwusikinsist .Lsrrn 6ust.

Liobisr , Lapslls b. 8tads 4sr
Loebsssstrsitkräkts

4 Ukr. ^ bsnäs 8 Ukr.
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W Anfang

^ 6si ungün8t!ger Witterung tinäen äie
W Konrerts in äsn inneren käunisn etait.
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klirlriüger kprrltsrre.

kMptsteHe: Mdelmsdüveller8tr»8se lilr. 5. ::::
Menstelle: kökerstrasse klr. 14, Lekv vlmenstr.

Annahme von Spareinlagen in jeder NSKe.
Verzinsung vom nächsten Werktage sd.

Linskuss Z'/r Prozent.

Konto-Korrsnt-, 6iro- und Ksteeß-Verstsstr.
Anlegestelle tür tVlündelgelder.

Einlösung von Ldecks anderer Sparkassen u. Lanken,
-w - und Verksuk von Wertpapieren.

Lesorgung neuer Dnssedeindogea.
sMtdewshrung von Wertpapieren.

Ueberasbme regelmässiger Gablungen von Steuern,
Meten , lhpotkskenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von Ilsussparkassen.
Usdertragdarkeitsverketir mit anderen Sparkassen,
varletinsgsvälirung gegen Uzrpotbek, Lürgsckait oder

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose -wskunkt in Vermögensangelegendsiten.

veo Leamten ist strengste Verschwiegenheit
sukeriegt. 12832

IlMlwM

LlooiarokstraLo L2
^ .rn Lisoisrekplato

ksrorul118V Nldölllisdzvtzii.Lismarokslraüe 62
-tv»LioMarekpIalr

k «r»ru11180

u.Reserven 38,4 Mlllonen
Leotanck vorrinslicker Einlagen Lpde Osrember 1917; ZAK. 238.V00.VVV

IS
unvsrÄnäerlicli ksst

bei täZIiclier Kündigung . S */ , ? roreat
bei stalbjäbriZer KünciiZunA . ^ „
oline LerücksicbtißuQ ^ ckes jsvveii . k̂ eiebsbLnIcäiskoLls . S8S2

^ .ustübrrmZ aller bauk ^escstäitlicstsn -Vli^ele ^suiieiteii.

Vsrgk>jgiiiigz-?sl88t
«r « 88 -» ii8trii >se » 3163

LeL « IkLviuvr uns « re » »»«»»«me.

Vville :

llarrzr ttldsrti , 4as
„kotî si-Rätssl".
I'ssssI-u ^ v̂allAS-
iLeksn-^ kt unter
Ws

Hans lisrtmutli , i»o-
4srusr LiI4lisusr
u . Llaued. Lüustl.

Lägar llalssn , 4sr
sieg , Humorist u.
Lowiksr.

LIkrisds Kuna«, 4is
stimiubsK. Oxrtt-
u.VisdsrssuKsriu
KsuLliet» usu tür
Wildsllusksv . u.
UüstrioAsu.

2 kardinsnds , rtkro-
bstisolis Usudeit,
4ssWu »4sr vsib-
liolier Lrstt . .

t >riko-vuo,xroloug.
§sdr .Nusiksut u.
8snK. gtsori . usu!

Viktoria vaton,
I?suA - Lüustloriu
».4. 8odlspp4rsdt
i. liöevst .Vollsu4.

krsä Lllmann, 4sr
bsst .BsuoIrrs4usr
4 . Vsgsuivsrt . In
dieser Vollend , in
W'dsvsn - Riistr.
nood nie geneigt.

die» I 8v»t . LS18
nscdin . 4 Ukr und sbsnds 8 Uvr:

2 VorkSlsIliurrS « » 2
ktavkm.Kinder-u.pamilisnvorst.

Vür Linder erwsssigts Eintritts - kreise!
Hin Lind in Lsglsituvg Li vsobssnsr Drei!

I»L»vei - v«» » a«erlL»rten
Lalile » v̂oolrsntax « Iiatide kreise!

Mittwochs und SonntagsI.ErO.MWWkt
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichstein_ W . Heinken.

zGGGGGG G G GGGGGGGt

RWriNk«. WWESikktze 38
Direktion : » . « Uterir - Mer «, früher

Vk. « . LüdoLe.

Av 1. SeH - teu »vev ov.
allabendlich 8 Uhr: 3895

l " ' MIM!
Grobes Sensations-Programm!

Kind der Firma.
So wurde noch nie gelacht!

Ferm das Manie«ese Solavramnun
Prolongiert bis IS . Septbr.

Dmen-Sxart-UickllSmiist
ausgeführt von 8 Damen.

Hochintereffant ! Hochintereffant!

S« IW . MW«
bei ermäßigten Preisen, ^Beginn 3.3V Uhr.

Beginn der Abendvorstellung 8 Uhr.
Kassenöffnung 7.30 — Ende 11 Uhr.

Oxsrsttsn - Knstspisls
dss Nstrovol -Lbsntsrs

in Löln.
Vsitsr : vir . L . vruok.

8onnts .g , 1.8sxtsmbsr:

1 VOtSlellWPII r
^.nkang:

naoliinittags 4 Ubr
und abends 8 Ubr.

In bsid . VorstsUungsn

Vorvsrks .uk:
11'/, —1 Ubr u . vsodw.

von 2'/, vlir an.
Dlisatsrkörnsprsolisr27

visnstag ,3.8sxtsinbsr:
Lr8iaukkülirung!

>vi!
Oxsrstts in 3 ^.ktsn.

ZmikseM!
AWMztIr . Mll

Adalbertstr. 11.
Sprechstunden:

2 bis 3 Uhr und ö bis 7 Uhr.

Bringe meinenMtU-U.MOtW
in empfehlende Erinnerung.
WochenkarteMittag 6.50
WochenkarteAbend 3.60

K. pukslrk-
Ecks Göker- und Knorrstraße.

VMM»
Mellumstr . , Mmenstr .,

Markthalle Bant.

ZGSGGGGGGG

MeWäM M
Siebethsbuög , Störtebecker - «». Edo -Wiemkerr-Dtr.

ff. 5ranksurter Apselwein

verreiser
vom s . September auf

einige Wochen.

»m Hl.«» .
Spezialarzt für Hals -,

Nasen - und Ohrenleiden,
Viktoriastraße 12.

zahrrad - ecken
abgefahrene und beschädigte,
werdenwie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395
MerllMHWAtzWrik

Barel (Oidbg.)

M . dlMllGI'
pürdereil unä cbem.

>Vascban8lLl1
üllstringsn, pöisrrti-asss 59.
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